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Die Uberwachung des Getreidemehltaus an Gerste 

Die geziel,te Anwendung von Frtmgiziden gegen den Getreide­
mehltau der Gerste (Erysiphe graminis DC. f. sp. hordei)
stützt sich auf die Erfassung der Befallssituation du�ch die 
Schaderreg,er- und Bestandesübe:nwachung. A'llf die Berungun­
gen der industriemäfJigen Pflanzenproduktion ausgerichtete 
Überwachungsmethoden gestatten ,es, wie für die anderen Ob­
jekte so auch für den Getr,eidemehltau fundi.erte Bekämpfungs­

. enllscheidung,en zu treffen .. 

1. Überwachungsmethoden

1.1. Boni1Ju,rverfahreil 

A;u,f das gesamte Erhebungsverfahren, das einheitlich für die 
Schaderr,eger- und Bestandesüberwachung vorgegeben ist, soll 
hier nicht eingegangen werden. Es sollen hier nur die für den 
Getr,eidemehltau spezifischen Gesichtspunkte, insbesondere die 
Boniturmethode für die EinzeipflanZie, bes.prochen werden 
(STEPHAN, 1978 b). 
Als MafJstab für die Befallsstärke dient die .Gesamtfläche der 
auf einem Blatt befindlichen Pustel im Vetllältnis zur Blatt­
fläche (Bedeckungsgrad in %) . Um die 1Schätzung zu erl,eich­
terri, kann man sich an der Anza1hl d�r Pusteln oriaentieren. Da 
sowohl di,e Gröf}e der Pusteln wie auch d1e Blattfläche schwan­
ken können, \nal'Üert die Beziehung zwischen Pustel:zahl und 
Bedeckungsgrad allerdings n!icht unerhebl,ich. Noch erkennibar 
miiteinander verschmolzene Pusteln sind :bei der Bonitur ein­
zeln zu werten. 
Für die Bolllitur werden jewei[s Triielbe bzw. Halme (ins,g.esamt 
5 je Kontrollpiu:nk,t), diae in ihrer Entwicklung dem Durchschnitt 
etwa entsprechen sollen, ausgewählt. 
Am einzelnen Trieb beschränkt s,,ich di,e Bonitur a,uf die Ober­
seite des 3. Blattes (von der Triebspitze her gezählt). Diese 
al'beitseinsparende Einengung des Sticbprobenumfang,es ist 
möglich, weil nachgewi,es,en werden konnte, dafJ eine ausrei­
chend enge Beziehung zwi•s,chen dem ,ß� einmal der Blatt­
oberseite ,und der Unterseite sowi:e dem Befall des 3. Blattes 
und demjenligen des gailZien Triebes ,besteht. Deshal,b hat sich 
dieses Verfahr.en auch bei wissenschaftlichen Untersuchungen 
eingeburg,ert. Im Freiland ist der Befall auf der .Blattober,seit,e 
fast 1sibets höher als aiuf der Unteirseite, und zwar beträgt er im 
Mittel das Zweifache (STEPHAN, 1978 b). Die Relation zwi­
schen dem Befall des 3. Blattes und dem aller (3 bis 4) Blätter 
des Triiebes ist abhängig vom Wuchss.tadium der Wirtspflanze. 
Während der Halms'tr,e,okung CW,uchsstruiiaen 6 bis 15) ist ibei 
Winterg,erste beispielsweis,e mit einem Verhältnis der Befalls­
stärke am 3. Blatt zu. der aller 4 Blätter im Mittel wie 1 :0,7 

zu rechnen. Wäh11end der Bestockung ist das Ve:rihältnis 1 :0,4. 
Der höher,e Befallswert für das 3. Blatt allein erklärt sich dar­
at1s, dafJ der Befall vom untersten bis zum meist nur schwach 
e1,krankben ob.ersten Blatt abnimmt, sich ein Befallsgradient 
ausbildet. Für di,e Festlegung de,r Befallsklassen und Bekämp­
fungsrichtw,erte sind diese Verhältnisse berücksichtigt woroen. 
Bei der Frühjahrsbonitur (s. u.) kann ,es vorkommen, dafJ am 
untersten Blatt herei!ts Befall vorhanden isrt, wä'hr:end das zu 
bonitier,end,e 3. Blatt noch befalls.frei ist. nerartige Fälle sind 
für die Zi:elstellung der Übenvachung im gailZien ohne we­
sentliche Bedeutung. Der Bekämpfungsrichtw,ert ist auf den Be­
fallsverlauf, wie ihn die ,Bonitur des 3 . .Blattes r,epräsentativ 
widerspiegelt, abgestellt. Eine Ausdehnung der Befallsauf­
nahme auf das ;unterste Blatt würde den Arbeitsaufwand er­
heblich erhöhen und wegen der häufig berdts einsetzenden 
V,ergiLbung zu einer gröfJer,en UnSikheriheit der Ergebnisse füh­
ren. 
Bei der Be11echnung von Mittelwerten in der Schaderreger­
überwachung, wie z. B. für die KontroHfiläche oder den ganzen 
Schlag, sind stets nur die Befallswerte in % zu verwenden, nicht 
aber die Boniturrnoten. 

In der Bes,tandesüber,wachung wird Z'llr Vel'einfachung der Be­
rechnung mit Wertzahlen für die Befallsstiufen gearbeitet. Die 
25 Einzelboniturwerte je Linie brauchen für die Ermittlung des 
Gesamtwertes nur addiert zu werden. AUerdings ist es not­
wendig, diese Wertzahien streng von den linder Schader:reger­
uberwachung verwendeten %-MI erten (Bedeckungsgrad) aus­
ei.nande.rZiUhalten. •Bei FeuchtigkeitsbeLag auf den Blättern ist 
es notwendig, die zu bonitierenden Blätter oder Triebe zu ent­
nehmen und nach Abtrocknung im Arbeitsraum zu bonitieren. 
Auch sonst Wlird die Genauigkeit der Bonituren auf diese 
Weise erhöht. 

J..2. Stichprobenauswahl am Schlag 

Untersuchung,en zur Befallsv,erbeiLung auf grofJen Schlägen 
(STEPHAN, 1974) zeigten, dafJ sich der Mehltaubefall zumeist 
nach einer oder zwei (dann aneinandergre�nden) Schlagsei­
ten hin konzentriert. Dieser „einseitige" DispeI1Sionsty,p er­
laubt, im Gegensatz zu Vertei1ungen mit •einer Befallkonzen­
tration auf di,e Schlagrriitbe oder auf die Mehrzahl der Schlag­
ränder, die Arnw:endung des Randaufnahmeverfahrens, wie es 
in der Schaderregerüberwachung und Bestandesüberwachung 
Vl&Wlem:Let wi:rtl. 
Am stärksten ausgepräg,t :ist der ein- oder �weiseitige Randbe­
fall bei der Sommergerste. Das ergibt sich aus der mafJgeibli­
chen Abhängigkeit des Befallsverlaufes von dem Sporenzruflug, 
der von bestimmten, au.fjerha1b des Schlages gelegenen Infek-

145 



tionsquellen ausgeht. Dabei handelt es sich vor allem um Win­
tergerstenschläge; aber auch Ausfallgetreideauflauf in Winter­
zwischenfri,ichten, Raps und Grünland ,stellt eine erhebliche Ge­
fahrenquelle dar. Kommen mehrere Schläg,e als Infektions­
quelle in Betracht, so ist deren rdativer Einflu-6 abhängig von 
ihrer Entfernung, der Lage zur häufügsten Windrichtung und 
ihrem Befallsgrad. 
Der Mehl'baubefall der Wintergerstenschläge einer Flur ist 
gleichmä.6iger v,erteilt als bei Sommergerste. Einzelne Schläge 
treten jedoch auch hier durch stärkeren Befall deutlich hervor, 
wobei als Infektionsquelle vor allem das zur Zeit des Auflau­
fens im Herbst noch vorhandene Ausfallgetreide in Betracht 
kommt. 
In der Bestandesüberwachung wird nur für die Sommerger­
stenschläge eine „ Übersichtsbonitur der befallsbegünstigten 
Bestände" empfohlen, da diese und auch die gdährdetste 
Schlagseite zumeist ohne Schwierigkeiten an. Hand der Lage 
zur Wintergerste festgelegt werden können. Wintergersten­
schläge bis zu 1 bis 2 km Entfernung (kürzester Abstand der 
Schlagränder) sollten unter Beachtung der Windrichtung (ihre 
Lage im westlichen Bereich führt zu stärkerer Gefährdung) als 
kritische Infektionsque.Ue angesehen werden. Die Übersichts­
bonitur der Wintergerstenschläge ist ohne gezielte Vorauswahl 
durclwuführen. 

1.3. Beobachtungszeitpunkt 

Die Wa:hl des Beobachtungszeitpunktes ist für die Aussage­
fähigkeit der bei der Überwachung des Getreidemehltaus ge­
wonnenen Daten von besonders gro.6er Bedeutung. Sowohl die 
Entwicklung der Wirtspflanze wie auch der des Krankheits­
erregers sind dabei zu berücksichtigen. Der Epidemieverlauf 
wird von der phänologischen Entwicklung beeinflu.6t, ist aber 
nicht an das Erreichen bestimmter Phasen gebunden. In der 
Hauptsache werden 2 Bonituren, eine im Frühjahr und eine zur 
Blüte�eit, durchgeführt, bei Winterg.erste eventuell auch eine 
im Herbst. 
Die Frühjahrshonitur dient der ,Bekämpfungsentscheidung und 
ihrer organisatorischen Vorbereitung. Im Rahmen der Schad­
erregerüberwachung ermitteln Mitarbeiter der staatlichen Ein­
richtungen des Pflanzenschutzes als Grundlage ihrer operati­
ven Ma.6nahmen und für die Lenkung der Bestandesüberwa­
chung, wi,e hoch der Flächenanteil ist, auf dem der Bekämp­
fungsrichtwert überschrritten wird. Die Bestandesüberwachung 
in den Betri.eben ermöglicht dann die Entscheidung für den 
einzelnen Schlag. Da sich zua: Zeit der Frü:hjahrsbonitur die 
Epidemie noch in der Anfangsphase befindet, mu.fl der Be­
kämpfungsrichtw,ert eine prognostische Aussag,e für die wei­
tere Befallsentwicklung enthalten (s. u.). Daher kann die Früh­
jahrsbonitur erst dann erfolgen, wenn sich mit einiger Sicher­
heit der weitere Epidemieverlauf aus der g,eg.ebenen Befalls­
situation ableiten lä.6t. Ander,ers,eits mu-6 j.edoch der Beobach­
tungszeitpunkit auch so g,elegt werden, da-6 für die Vorberei­
tung und Durchführung der Bekämpfung noch ausreichend Zeit 
bleibt. Für die Ermittlung des Beobachtungstermines ist im 
Frühjalu.- 'als Kriterium dlie Zahl der am einzelnen Trieb gebil­
g,e-ten Blättier am gee,ignetS1ten, da: diese Phaise,n ei'ndeuitig zu be­
stimmen sind. 
Bei Wintergerste folgt der günstigste T,emün der Überwachung 
auf die abgeschlossene Bildung des 4. Blattes. Der Eintritt die­
ses Stadiums geht mit dem des Feekes�Stadiums 5 (letzte Phase 
der Bestockung vor Beginn der Halmstreckung) ,teilweise par­
allel. Es ist dahei zu beachten, da-6 bei der 'Wintergerste be­
reits im Herbst zumeist schon 4 Blätter vi0rhanden sind. Davon 
sterben jiedoch über Winter die untersten ab, so da-6 bis zum 
erneuten Erreichen des 4-:Blatt�tadiums die Neubildung von 
1 bis 2 Blättern notwendig ist. 
Bei Sommer,gerste erfolgt die Bonitur am günstigsten einige 

Tage nachdem das 3-Blaillt-Sta,dium erreicht ist. 
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Die FrühjahrskontroUen sollten vor Beginn der Halmstrek­
kung abg-eschlossen werden. Dadurch kann die Bekämpfungs­
entscheidung r,echtzeitig erfolg,en und der für die Fungizidbe­
handlung zur Verfügung stehende Zeitraum reicht aus. 
In der Schaderregerüberwachung wird der T,ermin jeweils ent­
,sprechend den Bedingungen des betreffenden Jahr,es kalender­
mä.6ig vorg-egeben, ,um eine gro.6räumige Vergleichbarkeit zu 
ermöglichen. In Jahren mit gro.6en regionalen Entwick1ungsun­
terschieden der Gerstenschläge ist eine entsprechende Teilung 
des Gebietes der DDR in zwei oder auch mehr Beobachtungs­
ber,eiche notwendig. Das wird vor al1em bei stark voneinander 
abweichenden Aussaatterminen der Sommecrgerste der Fall sein 
müssen. 
Dle zweite Bonitur dient der Ermittlung der im betreffenden. 
Jahr erreichten Befallsstärke und erlaubt damit eine Einschät­
zung des Ertragsverlustes. Es :besteht eine eng,e Beziehung 
zwischen der zur Zeit der Blüte erreichten Befallsstärke und 
dem eingetretenen El.'tragsv,erlust. Daher soll die Bonitur in 
dieser Entwicklungsphase (Feek,es-Stadium 16) erfolgen, in der 
noch 3 grüne Blätter am Halm v,orhanden sind. Gegen Ende 
der Blüte, die sich hei Wintergerste bis w 3 Wochen hinzieht, 
kann ,es besonders bei länger anhaltenden Trockenperioden 
schon zur Vergilbung des 3. Blattes kommen. Da dann eine 
dnwandfreie Bonitu-r nicht mehr möglich ist, darf der Zeit­
punkt nicht zu spät g,ewä.hlt werden. 

2. Epideinieverlauf und Bekämpfungsrichtwert

Dii� Entscheidung, ob eine Fungizidapplikation notwendig ist, 
wird auf der Grundlage des Erg,ebnisses der Frühjahrsbonitur 

� 
112. 

.f".. 

-- 197"1 

---- -/971. 
------ 1')7J 
---------·· 1'J7'f 
-- 1'17.F 
··-··- l!i7G 
----- 1977 

JS:J tn.r 
/ 

/ 

...... 
i 

/ 

... �
J 

./ 
..... 

t 
11,. 
f\ 
• 1 
:' : ,,
! :
i i
! t 

1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 ' 
1 
1 
1 
1 '
1 
1 /. 

i 

/ 
,, / 

! 

1 

� i 
' 

I -j
' r 

' . 
:, 

1/\ 

.· ' . ' \ 

.. > / / 
_., . 

.... '•. /"" 
,' / . / / \ / 

,r ·\ / 
, / ·, ./'� J 1 '.j

., .. , 
'A . , , -- ,

.. /' 
,. i . .1 ;. .. ' _ /�j/,. ··,.---··--·/\>LS) .' �--,----

·, . __ ,, , ' --- ' 

/, 

..... -.,-,;fi,/' ,/ ', - ,, ,, >
----

./
l 

-'�-.....-,. 

/ 

ApnJ l'tai .Juni 

Abb 1: Epidenueverlauf 1971 bis 1977 an Wintergerste in Parzellen, KlelilllDachnow 
(Befallsstärke in °/0 Deckungsgrad) 
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Abb. 2: E,pidemieve['lauf 1971 •bis 1977 an Sommergerste .in Parzellen, Kle!Lnmachnow 
(Befallsstärke in % Deckungsg.rad) 

für die einzelnen Schläge getroffen. Dami,t ist es notwendig, 
bereits zu di,esem Zeitpunkt eine Aussage über das Ausma6 
des ZiU erwar,terrden Befalls zu machen. Das ist insoweit mit 
brauchbarer Wahrscheinlichkeit möglich, als sich die ausge­
präJg;tien Bpildemlien miJt 1enl\lspirechenden fui1IDa,giSV1e1,luislben in der 
Regel bereilbs firiilizeiliig abzeichnen. Der Bekäm,pfongsrichtwerl 
wurde so f.estge1egt, da6 rbei seiner Überschreitung ein ,Fungi­
zideinsaitz gerechtf.ertigt ist, soweit nicht au6ergewöhnliche 
Witterungsbedingungen das w,eitere Fortschreiten der Krank­
heit stal'k beeinträchtigen. 
Die in den A:bbildungen 1 und 2 dargestellten Kurven von 
Epidemieverläufen zeigen charakteristische Unterschiede zwi� 
sehen den Ja1hren mit starkem Befall (Schadja1hre) und denen 
mit schwachem oder mitü&,em Auftr,eben bereits in der An­
laufphase. Als Schadjahre mit deutlichen Ertragsv,erlusten sind 
besonde['S auch die Jahre anzus,ehen, in denen relativ frü!h die 
Befallskurv,e stark ansti.eg, weniger d,i,ej.enigen mit zwar sehr 
starkem, aber spätem Befall. 
In den Schadjahren z,eichnete sich schon foüh:zieitig ,ein deutli­
cher Befalls.anstieg ab. So werden bei Wint,ergerste bereits 
Mitte April, nach Bildung des 4. Blattes, Befallsstärken (mitt­
lerer Bedeckungsgrad) zw�schen 0,5 bis 1,0 % erreicht. In Jah­
ren schwächer,en Befalls wurden diese Werte .e.rst fast einen 
Monat später beobachtet. 
Ähnlich li,egen di,e Verhältniss,e bei Sommergerste, die in den 
3 Schadjahr,en mit frühem Epidemiebeginn schon in der 2. Mai­
dekade Befallsstäl'ken von mehx als 0,5 {J/o zeigte. Auch hier 

erreichte der Befall in den Jahren mit gering,er,em Schaden erst 
2 bis 3 Wochen später eine entsprechende Höhe. 
Der Anstieg der Ku.rve .zur Hauptphase der Epidemie ist bei 
der Winterge.rste in der Reg.el 1 bis 2 Wochen nach Beginn der 
Halmst:reckung, um Mitte Mai, zu beobachten. Bei Sommer· 
gerste ist im wes,entlich schnelle,ren .Aiblauf der Epidemi,e die 
Anlaufiphase in Schadjahrren sehr kurz, da bereits in der lernten 
Maidekade ,ein erheblicher Anstieg e.rfolgt. 
Bei Sommergerste ist der Gegensatz ·zwischen den Jahren mit 
steilem, frühem Befallsansti,eg und denen mit bis z,uletzt nur 
sehr schwachem Befallsniveau besonders deutlich. Das deutet 
darauf hin, da6 sich nach dem Abschlu6 der Ha1mstreckung 
auch unter sonst günstig,en Bedingungen die Epidemie rocht 
mehr aufbauen kann, da dann die Pflanze in ein .wenig.er an­
fälliges Stadium tritt. 
Begrenzender meteorologischer Faktor für die Getr,eidemehl­
tau-Epi'demie ist die Temperatur. Bei Wintergerste führen län­
gere Wärmeperioden (wenigstens eine Pentad,e) mit Tage,­
mitteln von mindestens 10 °C im April oder Anfang Mai, wo­
bei die täglichen Maxima zumeist über 15 °C liegen, zu einem 
starken frühen Befallsanstieg, wi,e er für Schadjahr,e charakte­
ristisch ist. Für den Befall der Sommergerste sLnd neben der 
Situation .hinsichtl:ich der Infoktionsquel1en die Temperatur­
verhältnisse im Mai entscheidend. Stark unternormale Tempe­
raturen lassen es nur zu schwachem .Befall kommen. Auch zur 
Temperatua.-summe lassen sich Beziehungen hersteUen (STE­
PHAN, 1978 a), die aber für eine. Prognose noch keine ausrei­
chende Basis bi,eten. Eine in ih.rer Aussag,e aHerdings noch be­
gr,enzte Prognose für die ·Tendenz des weiteren Befallsve�lau­
fes lä6t sich demnach aus der die Anlauifphase der Epidemie 
erfassenden Frühjahrslbonitur ableiten. Wenn die zu den o<hen­
genannten Terminen durchg,eführben Befallskontrollen bereits 
deutlich im Bereich von mehr als 0;5 bis 1,0 % liegende Werte 
ergeben, kann mit ,einer stärkeren Epid,emie gerechrret werden. 
Weitere Fortschritte 1n d,er langfristigen Prognose, die präzi­
sere Aussagen gestatten, häng.en davon ab, wie es gelingt, die 
Zusammenhänge zwischen Witre11ungs- und Befollsverlauf z� 
erforschen U:nd möglichst modellmä.flig zu ,erfassen, woran zur 
Zeit gearbeitet wird. ,Die ande,re Voraussdzung für eine si­
chere Prognos,e i:st di,e ,Bereitstellung ,einer mehrwöchigen Wit­
terungsvorhersag,e, vor allem für die Temperaturbedingungen. 
Die Festlegung eines Bekämpfungsrich'llwertes für den Getrei­
deme'h1'bau mu.fl, mie bei den meisten prlz1ichen Pflarnze!llkraI1!k­
he;iten mit einem dynami<schen Epidemiev,erlauf, .eine progno­
sfüche Aussage ,en�halten, da der Bekämpfungszeitpunkt er­
heblich vor der Hauptphase der .Erkrankung liegt. Di,e an den 
Bekämpfungsrichtwert zu stellende Fmderung, da6 er sich an 
der Höhe des vma,ussichtlich eintreten1den .Etitrag,sverlustes zu 
orientiel'en hat, damit di,e Wirtschaftlichkeit der Bekäm.pfungs­
ma6nahme gesichert ist, kann für den Get11eidemehltau wegen 
des Fehlens einer entspr,echend ,genauen Prognos,e nur sehr be­
dingt erfüllt werden. 
Die .Beziehungen :zwischen Befallsstäaike und Ertragsausfall 
sind am besten für Sommerg,erste bekannt. BÄR (1977) konnte 
die praktische Brauchbarkeit der Funktion von LARGE bestä­
tigen, nach der ,sich die Höhe des Ertragsverlusbes in % (y) 
aus der Wurzd der Befallsstärke (x) multiplizi,ert mit einem 
für die Getr,eideart spezifischen Koeffizienten (a) ergibt: 

y = a V�. 
Für die von ihm ang,ewandbe Bonitursikala und -methode fand 
er einen Ko,effizienten von 5. überträgt man diesen Wert auf 
die ver,einfachten Methoden der· Schad,erregeriiberwachung 
(Bonibur des 3. Blattes), so wäre dieser auf 3 zu reduzier,en. 
Bei Wintergers1te, für die wegen der info1gie der läng,eren V ege­
tationsz,eit komplizi,erte:r,en Verhäl1tnis,se international noch keine 
Angaben zur Befall-Schaden-Relation vorlieg,en, scheint der 
Ko.effizient nach noch ndcht abg,eschlossenen Untersuchungen 
ebenfalls in diesem Bereich zu .Jiegen. Den 'heutigen Möglich-
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keiten entsprechend, d. h. ohne eine d.etaifüerte Prognose, 
wurde der Bekämpfungsrichtwert zum Zeitpunkt de,r Früh­
jahrsbonitur mit 0,5 bei Sommergerste und 1,0 •bei Winterger­
ste festgeleg,t. Je nach den WitterungSibe'dinigungen für die Epi­
demie ist beim Erreichen oder Überschreiten dieses Wertes mit 
ErtragsausifäHen von 5 bis 10 % ziu r,echnien. Unter s,ehr gün­
stigen Voraussetzungen von den meteorologischen Faktoren her 
oder bei Nachbarinlfektion von Sommergerstenschlägen hoch­
anfälliger Sorten können auch noch darüber hinausgehende 
Schäden ,entstehen. 

Trotz der noch bestehenden Einschränlmng in der Aussage des 
Bekämpfungsrichtwerl:ies ist die Überwachung d,es Getreide­
mehltaus von erheblicher Bedeutung für den gezi,etlten Fungi­
zideinsatz. Sie kann vor allem ,wesentlich dazu beitragen, dafj 
eine !Unökonomische Bekämpfung in den Jaihren vermieden 
wird, in denen mit keiner Epidemie zu rechnen ist. 

3. Zusammenfassung

DLe Methoden in der Schaderr.eger- und Bestandesüberwa­
chung werden spezifisch ftür den Getreidemehltau an Geirste 
(Erysiphe graminis DC. f. sp. hordei Marchal) 'beschrieben. 
Aus der Dairtegung einiger epidemioJogi1Scher Grundlagen er­
geben sich Hinweis,e ifür die Durchführung und Auswertung 
der Überwachungsarbeiten. Möglichkeiten und Grenzen der 
Anwendlllng von Beikämpfungscichtwerten und der Prognose 
werden auf der Grundlage von ,Epidemi,everläufen und der Be­
fall-Schaden-.Relation da,rgestellt. 
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KOHTPOJib 3a MY'lHJiCTOJ.f pOCOJ.f 3JiaKOB Ha Jl'IM.eHe 
)].aHO OIIJ1Cam1e MeTO,llOB KOHTPOJIJI 3a BPC,llHblMJi opraHJ13MaMJ1 
11 rroceBaM11 CIICI(HaJibHO B CJiy'lae rropa)KeHmI Jl'IMCHJI MY'IHl1CTOJ.1 
pocoH 3JiaKOB (Erysipihe graminis DC. 1f. sp. hordei Marohal). 
vlCXO,llJI 113 paCCMOTpeHHbIX 31IJ1<jJJ1TOTl1'leCKMX OCHOB, MO)KHO 
c.r1enaT& BbIBO,llbI o np0Bet1emm 11 0606�eH11J1 pa6oT no KOH-

rpomo. J1:3nara10TCJI B03M0)KH0CTl1 M rpaHHI(bl npMMeHeH11li HOj)­
MaTJ1BHbIX llOKa3aTeJieH J1 nporH03J1p0BaHJ1JI Ha OCHOBe npoTeKa­
HJiJI 3TIJ1qJJ1TOTMJ.f. YKa3b1BaeTCJI Ha COOTHOIIIeHHe rropa)KeHHOCTJi 
Bpe,llHbIMJi oprairn3MaMM J1 11pJ1'll1HCHHOro J1MJ1 y�ep6a. 

Summary 

Observing powdery mi1d.ew of cereals in bar1ey 

The methods of obs,ervirug pesits arrd plant ,stands ar,e described 
specifü:ally .for powdery mi1dew of cer,ea1s (Erysiphe graminis 
DC f. sp. hordei Marchal) in harley. From the de.scription of 
some epLdemiological fondamentals, direcüons are derived for 
how to perform and analyze observation activities. Poss:i,bilities 
and limits of applying standard values for control and of pro­
gnostication are deri:v,ed from the course of several epidemic 
outbr,ea�s and from inf.estation-and-injury r,elations. 
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Untersuchungen zur ökonomischen Bedeutung von Schaderregern, dargestellt am Beispiel 

des Gerstenmehltaus {Erysiphe gramfois DC. f. sp. horde:i Marchal) 

1. Einleitung

Die vom IX. Paa-teitag der Sozfalistischen Einheitspartei be­
schlossene Hauptaufgabe, di,e g,esunde Ernährung der Bevöfäe­
rung mit hochwertigen Nahrungsmitteln und di,e Versorgung 
der Industrie mit Rohstoffen immer weitg,ehend.er aus der eige­
nen Produktion zu gewäthrleisten, sl:iellt thahe Anforderungen 
an die Landwirtschaft. 

Ständige Intensivi,er,ung und Übergang zu industriemäfji,gen 
Produktionsmethoden sind wesentliche Aufgaben, um diese 
Ziele zu erreichen. Dabei hat auch der Pf.lanzenschutz einen 
wichtigen Platz. Eir ermöglicht durch Ausschaltung ertrag.smin­
dernd,er Faktoren den vollen Nuraen des zur Produktion der 
Ernte eingesetzten Arbeits- und ;Afateriafa.ufavandes für Boden­
bearbeitung, Düngung, Pfl.egemafjnahmen usw. Jede für die 
Praxis guit sicht:bame Dar:sitellu�g der öko:n1omi1schen Hedieutung 
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solcher Mafjnahmen des Pflanzenschutzes ist eine Hilfe zur 
Verbesserung der Arbeit auf dem Gebi,et des Pflanz,enschutzes. 
Aus diesen Überlegungen werden nachfolgend am Beispiel des 
Gerstenmehltaus (Erysiphe graminis DC. f. sp. hordei Mar­
chal) die Einflüsse des Auftretens. bzw. einer -Bekämpfung dar­
gestellt. Es wevden ziunächst die betri,ebswirtschaftlichen Aus­
wirkungen .untersucht. Di,e Erg�bniss,e der .Schaderreg&ifrber­
wachung werden weitergeführt zu Aussagen, die Basis sind füt 
die Beurteilung der volkswirtschaftlichen Auswü1kungen. 

2. Der Einflug auf die Ergebnisse
der Kostenträgerrechnung im Betrieb

2.1. Methodik 

Bei ökonomischen Betrachtungen des Einflusses von Schad-



enegern bzw. Bekämpfung.sma.flnahmen auf ,eine Kulturpflanze
bzw. deren Ertrag wird bisher von Verlusten, von zusätzlichen
Erlös,en und von zusätzlichen Kost,en berichtet. Di,ese isolierte
B€trachtungsw,eise entspricht nur ungenüg,end der Bedeutung
des Pflanz,enschut2ies als notw,endiger Bestandteil eines Verfah­
rens der Pflan2Jenprodukti,on. Es ,erscheint notwendig, den Ein­
flu.fl auf das Erg,ebnis des gesamten Produktionsprozesses dar"
zustellen. Solche Aussag,en gibt die Kost,enträg,erir,echnung mit
Angaben über Kosten, Evlös, Arbeitsaufwand u. a. je ha An­
baufläche oder je dt Produkt.
Zur Erarbeitung solcher Aussag,en wurde nach Hinweisen de,
Borschungsiinstitutes für Sozialistische Betriebswirtschaft Böh­
litz-Bhrenberg die ,,,Empfoh1ung für di,e Arbeit mit Ver,einba­
rung1spil"ei:s,en für Fulltlermiibtel ab 1976" (o. V., 1975) benutzt.
Dte Werte in dies,er Empf.ehlung hauen auf Er,gebnissen der
Kostenträgerrechnung auf, die in ,etwa 20 % der sozialistischen
Landwirtschaftsbetri,ebe in der DDR bereits ,erreicht wurden.
Diese Kostenrichtwerte g,elten für einen bestimmten Ertrag,
bei Getreide z. B. 40 dt/iha . .Bei geringerem oder höherem Er­
trag, wie ,er auch durch Schaderr,eg,er oder durch Pflanzen­
schutzma.flnahmen v,erursacht weirden kann, sind diese Richt­
werte durch Korrektiurfakbor€n zu v,eränidern.
Um den .Einflu.fl ,einer Bekämpfung des Gerstenmehltaus auf
die Ergebniss,e der Kostenträg,errechnung für ·Gerst,e darzustel­
Ien, wurde von fo1g,enden Über1egung,en ausgegangen. Beim
Anbau von Gerste sind die Ma.flnahmen hei Bestellung und
Pfleg,e darauf ausgerichtet, den g,eplanten Ertrag zu erzielen.
Die Kosten tür Bestellung und Pfleg.e werden unter Nutzung
der Korrekturfaktoren für den Planertrag ber,echnet. Entschei­
dend ist, ob der Betri.eb bei Auftreten des Gerstenmehltaus
eine Bekämpfung durchführt od�r nicht. Lm ,ersten Fall müs­
sen noch die Kosten der Bekämpfung in die Rechnung ,einbe­
zogen werden. AUe Kosten von der Bestellung bi,s zur Eirnte
werden auf den Plane1tmg bezog,en, der du11ch die Bekämpfung
auch erreicht rwird.
Wenn der Betrieb keine Bekämpfung des Gerstenmeh'ltaus
durchfüihr,t, fallen nach wie vor die Kosten bei Bestellung und
Pflege für den g,eplanten Ertrag an. Die Brntekosten dagegen
werden mit dem Kornekturfaktor auf den ,g,ering,er,en tatsächli­
chen Ertrag ber,echnet.
In d,en o. a. Empfehlungen ,i,st der Korr,ekturfaktoil" nur für den
gesamten Produktionsproze.fl beim Anbau von Gerste ang,ege­
ben. Für di,e g,etrennte Ber,echnung von Kosten für Bestdlung
und Pfleg,e bzw. für die Ernte mu.flte noch eine Aufgliederung
der Ifostenanteile und die Berechnun,g der Kor.rekturfaktoren
für die einz,e'lnen Abschnitte vorgenommen werden. Danach
setzt ·sich der Gesambkorr,ekturfaktor von 8,50 M/dt Gerste aus
5,80 M/dt für Bestellung und .Pfilege b�w. 2,70 M/dt für Ernte
zusammen.

Tabelle 1 

Kalkulation der Produktionskosten in Abhängigkeit "on Verlust und Bekämpfung 
(Beispiel) 

K·o ste n 

mit einmaliger Bekämpfung 
des Gerstenmehltaus 

geplanter Ertrag 
Korn 
Kosten für 

Feldproduktion Korn 

Ernte Stroh 
(26,3 dt/ha) 

Mehltaubekämpfung 

Kosten M/ha 
Kosten M/dt 

30 dt/ha 
Mlha 

801,00 

153.90 

954,90 
61.20 

1016,10 
33,90 

ohne Bekämpfung 

tatsachlicher Ertrag 
27 dt/ha 

Kosten für M/ha 

Bestellung und Pflege 
für 30 dt Korn Ml.00 
Ernte für 27 dt Ifom 251,90 

792,90 
Ernte für 23,6 dt Stroh 139,60 

932,50 
34.40 

,cy'IA:1 dt//lQ 
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Abb. 1, Einflufj von Auftreten und Bekämpf,ung von Ge•stenmehltau (Erysiphe gra­

minis DC .. f. sp. hordei · Marchal) auf die Ergebnisse der Kostenträgerrechnung 

unbehandelt 
- , - - • - . - behandelt, Verhütung v,on 5 % Verlust der potentiellen Ernte 
- - - - - - - - - behandelt, Verhütung von 15 % Verl,ust der potentiellen Ernte 

Dies,er mel:hodische W,eg soll noch am konkr,eten Beispiel dar­
gelegt werden. Der geplante Ertrag ist 30 dt Korn. Durch Auf­
treten des Gerstenmehltaus wiird ,ein V,erlust von 10 0/o v,erur­
sacht. Wenn keine Hekämpf.ung durchg,efüihrt wird, beträ,g,t der
Kornertrag nur 27 dt. Die für beide Varianten berechneten Ko­
sten sind in Tabelle 1 zusammeng,esteMt. 
Um die Aussagie über den Einfl,u.fl auf die Kostenträg,err,ech­
nung für Gerste auf di,e unt,erschiedlichen Ertragsverhältnisse
anwenden zu können, erfolgt di.,e Ber,echnung für Ertragsklas­
sen von 20 bis 60 dt/ha. ,Die Ertragsklass,e 20 dt wurde nur ein­
bezogen, da sie eine Erweiterung de,s ,Erkenntnisg,ewinnes de.s
hi,er dargelegten methodischen Weges bringt (Abb. 1). Ebenso
wurde der Einflu.fl bei v,erschiedener Höhe der Verluste (5, 10
bzw. 15 % der g,eplanten Ernte) berechnet. Dtese Unterschirede
in der Höhe der VerlU'ste können durch unte11schiedliche Höhe
des Befalls entstehen.
2.2. Erg·ebnisse und Schlu.flfolgerungen
Die Ergebniss,e der Berechnung sind in Ta:beUe 2 enthalten. Für
die GrenzfäHe der Verlusthöhe (5 b�w. 15 % de1s geplanten
Ertrag,es) .sind die Ergebnisse au.fl,erdem in Abbildung 1 darge­
stellt. Die Berechnung erfolgte mi,t folgenden Bedingungen:
Bei einmaldger Behandlung durch bodeng,ebundene Pflanz,en­
schutztechnik wird ein Verlust von 5, 10 bzw. 15 1.J/o verhütet.
Die Kosten für die einmalig,e Behandlung lbetragen 61,20 M/iha.
Bei Verkauf der Ger1ste wird ,ein Erlös von 38,- M/dt einge­
setzt, da z. Z. die Hälfte der Sommergerstenproduktion nicht
als Braug,erste g,enutzt wird. Di,e Erg,ebniss,e gestatten unter
Berücksichtigung der ang,enommenen .Bedingungen folg,ende
Aussag,en und Schlu.flfolger.ungen:
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Tallelle 2 

Einflu6 von Auftreten und Bekämpfung von Gerstenmehltau auf die Er.gehn-isse der Kostenträge!'rechnung 

Ertra·gsklasse dt/ha 20 

verhütete Verluste % 0 5 10 15 
Ertrag dt/ha 20,.0 21,0 22,2 23,5 
Kosten M/ha 843,5 897,7 913,2 930,6 
Kosten M/dt 42,2 42,7 41,1 39,6 
Erlos M/ha 760,0 798,0 843,6 893,0 
Rein-einkommen M/ha -83,5 -99,7 -69,6 -37,6 
Kostensatz % 111,0 112,5 108,3 104,2 

Ertragsklasse dt/ha 50 

verhütete Verluste 0/
o. 

0 5 10 ,15 
Ertrag dt/ha 50,0 52,6 55,6 58,8 
Kosten M/ha 1268,2 1312,6 1352,4 1394,5 
Kosten Mjdt c.15,4 25,0 24,3 23,7 
Erlös M/ha 1900,0 1998,8 21,12,8 2234.4 
Reinei,nkommen M/ha 631,8 686,2 760,4 839,9 
Kostensatz O/o 66,7 65,7 64,0 62.4 

a) In der Ertragsklasse 30 dt/ha liegen in alten Fällen die Er­
löse höher als die Kosten, ,es wird ein Gewinn erzielt. Bei Ver0 

hütung eines Verlu'.:ltes von 15 % (5,3dt/ha) Hegt das Einkom­
men 100,60 MJ,ha höher als ohne Behandlung; bei Verhütung
eines Verlustes von 5 % (1,6 dt) liegt es 8,70 M/ha höher als
ohne Be·handlung,
b) Mit zune·hmender Ertragshöhe steigen dte Erlöse schneller
als die Kosten. So ist z, .B. bei Verhütung ·eines Verlustes von
5 % das Reindnkommen im Vergleich zu „unbehandelt" in der
Ertrag•sklasse 40 dt 32,40 M höher, in der Ertragsklasse 60 dt
dagegen 79,90 M höher. Di,e De·zitonne Getreide wird be,i Be­
handlung kostengünsti,ger pr,oduziert als ohne Behandlung.
c) Im niedrigen fätragsber,eich müss•en zunächst alle Ma.flnah­
men des Acker- und Pfüanzerubaues darauf ausgerichtet we.r­
den, das Ertragsniveau zu erhöhen, um betriebswirtschaftlich
wirkungsvoHer Pflanzenschutzma.flnahitnen durchführ,en v.i 

können. 
d) ökonomische Aus•sag.en zu dem Biinflu.fl von Schaderregern
bzw. von Pflanzenschut2Jma.flnahmen müssen ,immer für be­
stimmte Ertragsverhältnisse gemacht werden.

3. Untersuchungen zu den volkswirtschaftlichen Verlusten
an Sommergerste

Auf die Problematik von Angaiben über Verluste durch einen 
Schaderreger kanlil hier nicht näher ,eingegangen werden. Die 
Mängel vieler Angaben in der Literatur sind unzureichende 
Kennzeichnung von BefaUsstärke und Ertragshöhe. Die Wei­
terführung bis zum Umfang der volkswirtschaftlichen Verluste 
erfolgt .seit MOR:STtATT durch Schätzungen. Für den ausge­
wählten Sch�derreg,er Geil'stenmehltau sind für die DDR in 
letzter Zeit keine Angaben über di,e Höhe der volkswirtschaft­
lichen V,erlust,e bekannt. 

3.1. Methodik 

Duil'ch Hochrechnung der Befal!lssituation arus der Schaderre­
gerüberwachung •sind statistisch gesicherte Ausagen über den 
Umfang des Befalles bei einem Schaderreger möglich. Der Ge· 
danke Hegt nahe, solche Ergebnisse bis zur Aussage über Ver­
luste wei,terzuführen. Dazu sind gesicherte E:t1kenntnisse über 
Befall-V,er 1 ust-Rela tionen erifor,der lieh. 
Für Mehltau an Sommerger,gte fanden LARGE und DOLING 
(1962) die funktionelle Bezi,ehung zwischen Bedeckungsgrad 
(x) und Ertragsv,erlust (y) in% des Ertra:g,es ohne Mehltaube-

1-

fall y = 2,5 V x . Auf Grund der Untersuchung,en von BAR 
(1977) für unser,e Verhältni,sse und den Erkenntnissen von 

/-

STEPHAN ,wurde diese Beziehung auf 3 V x kor.rigiert Auf 
die Problematik der Nutzung der Schätzformel nach LARGE 
und DOLING zu Arussag,en über V:erluste w.eisen SEIDEL, 
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30 40 
.o 5 10 15 0 5 10 15 
30,0 31,6 33,3 35,3 40,0 42,1 44,4 47,1 

985,6 1037,1 1058,9 1085,.5 1127,2 1174,6 1205,3 1240,5 
32,9 32,8 31,8 30,8 28,2 27,9 27,1 �6,3 

1140,0 1200,8 1265,4 1341,4 1520,0 1599,8 1687,2 1789,8 
155,0 163,7 206,5 255,9 392,8 425,2 481,9 5419,3 

86,5 86,4 83,7 80.9 74,1 73,4 71,4 69,3 

60 

0 5 10. 15

60,0 63,2 66,7 70,6 
,1410,3 1452,0 1498,2 1549,3 

23,5 23,0 22,5 21,9 
2280.0 2401,6 2534,6 2682,8 
869;7 949,6 1036,4 1133.5 
61,9 60,5 59,1 57,7 

DAEBELER und HINZ (1978) hin. Sie kommen zur Feststiel­
lung, da.fl künftig bei der Erarbeitung von Schätzformeln zur 
Verlu,gtermittlung sowie bei der Bekämpfungsentscheidung die 
Intensivi.erungsfaktoren stärker zu berücksichtigen sind. Da 
,solche Erg,ebnisse noch nicht vorHegen, erfolgt die Berechnung 
der Ver1uste nach der o. a. korrigierten Formel. Durch wei­
tere Entwicklung des übenwachungssyistems wird angestrebt, 
in Zukunft U1I1terschiede in der Verlus.tlhöhe durch Einflu.fl von 
Intensivi,erun91sfaktoren bzw. durch den Einflu.fl von natürli­
chen Standortv,el'hä:ltni-ss,en be,s:s,er zu ,erfassen, so da.fl diff.eren­
zic11t,ere Aussagen mögJich s,ein .w,erden, Daibei mu.fl ,sicher auch 
in Zukunfl!: ,ein Un1terschied ges,ehen werden in schlag<bezog,enier 
oder gro.flräumig,er Au:s,sag,e. 

Der methodische Weg der Berechnung der V,erluste ist aus Ta­
belle 3 zu ersehen. Der Rechenweg enthält folgende Stufen: 
a) Berechnung der befallenen Fläche in den ieirrnelnen Bonitur­
stufen: (Spalte 4). Dazu wird die im Rechnerausdruck ausge­
wiesene Anbaufläche Sommergerste und der Anteil befallener
Pflanzen P % g,ewichtet (Spalte 3) i,n jeder Boniturstufe be­
nutzt.
b) Ber,echnung der Verluste in '% j,e Boniturstufe (Spalte 5)

nach der Beziehung y = 3 Y�.
c) Beriechnung der Verluste ins:gesamt und j.e ha befallener Flä­
che (Spalte 6) in den einzelnen Boniturstufen. Hier gibt es zwei
Möglichkei.ten der potenti1eU.en Ernte a1s Bezug'.:lgrö.fle. Für die 
Vorhersage dex voraussichtlichen Verluste nach der Bonitur im 
Juni wird der Ertragsdurchschnitt der letJZten 5 Jahre als Be­
zugsgrö�e gen'O/JTimen (im Be11Spiel der Tabelle 3 war der 
Durchschnittsertrag 1971 bis 1975 33,5 dt/ha). Die Berechnung 
der Verluste nach der fänte erfolgt mit dem Ernteertrag des 
Bezugsjahres. 
d) Aus den Gesa:mtv.erlust,en in al1en Bon'iturstuf.en wird der
mittl.er,e Verlust j,e ha befallener Fläche berechnet. Die Aus­
sag,e kann auch auf die stärker befallenen Flächen (Boniturstu-­
f.en 5 bis 1) bezogen werrlen.

Tabelle 3 

Berechn.un.g der Verluste durch Mehltau an Sommergerste 1976, Bezirk. Schwerin, 
Anbaufläche 1976 32 606 ha 

Boruitur- Bedeckungs- befallene befallene Verlust Verlustvor-
stufe gr.1d Pflanzen Flache hersage 

% % ha % dt/ha 

2 3 4 5 6 

7 2 28,95 9439 4,2 1.47 
5 10 �0.59 6453 9,5 3,57 
3 25 7,87 '2566 15,0 5.91 

75 3.45 1125 26,0 1.1,77 

Summe 16583 
mittlerer Verlust je ha befal)ener Fläche 3,28 



Tabelle 4 

Verluste dt/ha befallener ,Fläche (Boniturstufe 7 bis 1) durch Befall der Somme<gerste mit Mehltau 

Bezirk ,1976 1977 1978 
befaUene Verlust dt/ha Verluste befallene Verlust dt/ha Vea:-luste befallene Ver1ust dt/ha Verlu,ste 
Pflanzen Vorhea.'- nach m% Pflanzen 

% sage Ernte Pot. Ernte % 

2 3 4 5 6 

Cottbus 69,3 
D,esden 35,0 2,3 !2,-0 5,7 38,8 
Erfurt 18,2 2,1 2;0 5,2 57,5 
Frankfurt (Oder) 22,1 1,8 1,4 4,8 45,1 
Gera 31,3 2,1 1,8 5,3 57,9 
Halle 40,6 2,2 1,8 5,2 55,6 
Karl-Marx-Stadt 21,8 2,5 2,4 6,3 72,9 
Leipzig 36,6 2,1 1,9 4,9 59,7 
Magdeburg 44,3 3,3 2,4 7,8 53,5 
Neiubrandenbw-g 32,4 2,0 1,/l 5,1 30,2 
Potsdam 25,6 3,0 2,0 7,9 11,0 
Rostock 18,9 1,8 1,6 4,6 27,5 
Schwerin 50,9 3,3 2,4 8,9 16,2 
Suhl 0,7 1,5 1,4 4,2 5,6 

DDR 31,5 2,5 2,1 6,3 42,6 
DDR (nur Bonitur-
stufen 5 ibis 1) 8,0 5,,1 4,1 12,0 10,3 

3.2. Erg,ebniss,e und Schlu.flfolg,emngen 

Hoch11echnurng1en zu:r Befia]1s,s:i:tuation Ge11stenme1hltau an Som­
merg,erste heg'en mit Einführung der Schaderreg,erübea:wa­
chung in der DDR s,eit 1976 vor. In Tabelle 4 sind die Er,geb­
nisse der Verlustber,echnung für 1976 bis 1978 angegeben. Die 
Ergebl1ii1s,se g,estaUen folgende Aussagen und ,Schlu.flfol,gerun­
gen: 

a) Die Befallsentwiekl,ung v,erhef in den verschtedenen Bezir­
ken unterschiedlich. In d,en meist,en Bezh<ken und im DDR­
Durchschnitt sti,eg der B,efall an. Ursachen des Beifallsanstieges 
waren der Resistenzdurchbruch hei einig,en Gerstensorten und 
die Witterung,sibedingung'en im füühja!hr 1978. 

b) Die Verluste in dt/ha bef,alt1ener Fläche w,e'1s,en in den 3 Jah­
ren zwischen den Bezirken grö.fl,ere Unterschiede auf als im
DDR-Durchschnitt. Die Verluste nach dem tatsächlichen Ernte­
ertrag variiemn zwischen 1,2 dt/ha (1977 Neubrandenlburg,
Potsdam, Schwerin) und 3,4 dt/iha (1977 Gera). Die Verluste in
% der potentiell,en Ernte v,ariier,en zwischen 4,2 °/o (1976 Suhl; 
1977 Potsdam) und 9,3 % (1977 Gera). 

c) Die Unt,erschirede in der Höhe der V,er1uste können an Un­
terschireden in der Höhe des BefaHes oder des Ertrages liregen.
Eine direkte Bezi,ehung zur Höhe des Befalles ist nicht zu er­
kennen. Das hegt an der unterscMedlichen Bew,ertung der Ver­
luste in den einze:Inen Boniturstufen (Ta:b. 3).

Modellr,echnungen haben erg,eben, da.fl theoretisch Befall und 
Ertrag den ,g,leichen Einflu.fl ha:ben. Die V,a:dationskoeffizienten 
schwanken in den vorlieg,enden MateraaHen beim Ertrag zwi­
,schen 6,9 % (5jährig,ell' Drurchschn1tt) und 14,3 % (1977), beim 
Befall dage,gen zwirschen 25 % (1978) und 51 % (1977). Di,e grö­
.flere ,Streubreite der Vaniationskoefüzienben beim Befall lä.flt 
erkennen, da.fl Unterschiede im Befall den grö.fl,er,en Einrflu.6 
auf die Unterschiede in der Höhe der Verluste haben. 

d) Di,e Veriluste in dt/ha nach dem tatsächlichen Ertrag sind in
den meisten Fäl1en nied11iger als nach der V,erlu,stvorhersage.
Das liegt an den meis,t niredrig,eren Erträig,en in den untersuch­
ten Jahren im Vergl,eich zum 5jährig,en Ertragsdurchschnitt
1971 bis 1975.

e) Die Unterschiede zwischen Vrerlustvorhersag,e und Verlust
nach tatsächlichem Ernteertrag sind in den untersuchten Jah­
ren mit wenig,en Ausnahmen gering, Be1 Fortsetzung dieser
Beobachtung,en in den nächsten Jahren ist zu überlegen, ob 111Ur
eine Verlustberechnung g,enügt.

f) Die V,erlustr,echnung ,er,g,ab im Durchschnitt der DDR, bezo­
gen auf dt/ha befallener Fläche, etwa 6,5 °/o, der pot,entidlen
Ernte. Bezugsgrö.fle ist d,er · 5jäihrige Durchschnitts,ertrag bzw.

Vorher- nach in% Pflan�en Vorher- nach in% 
sage Ernte Pot. Ernte % sage Ernte Pot. Ernte 

7 8 9 ,10 11 12 13 

3,0 2,4 7,2 67,3 2,5 2,4 6,5 
4,2 2,8 4,8 56,4 1,9 2,0 4,7 
3,0 2,5 7,1 59,9 3,0 2,7 7,1 
2,5 1,8 6,7 49,9 2,8 2,4 7,5 
3,9 3,4 9,3 65,8 3,0 3,2 7,3 
i2,1 1,5 5,0 41,5 2,5 2,5 5,8 
2,0 1,4 5,1 49,8 2,3 2,4 5,8 
2,5 1,8 5,6 66,1 2,9 3,2 6,7 
2,9 2,3 6,8 49,3 2,8 2,4 6,7 
1,8 1,2 4,7 45,6 2,6 2,0 6,3 
1,6 1,2 4,2 37,4 2,0 1,6 5,4 
2,1 1,6 5,4 28,1 1,6 1,6 4,3 
1,6 1,2 4,4 69,9 2,5 2,4 7,3 
1,5 1,5 4,3 25,2 2,6 2,7 7,2 

2,5 1,9 6,1 57,7 2,7 2,5 6,5 

5,0 3,8 11,7 17,5 4,6 4,3 9,5 

der jewei1i,ge Ertrag des Jahres, Das ,s'i!llld etwa 2,5 dt/ha befal­
lener Fläche nach der V,er1ustvmhersag,e. Tr,otz der weitgeihen­
den Ähnfüchk,eit der Verlustza,hl,en in dt/tha befallener Fläche im 
DDR-Durchschnitt irsrt zu berücksichtig,en, da.fl durch ständige 
Zunahme des Proz,entsatzes befallener Pflanz,en di,e Verluste 
insgesamt von 1976 bi,s 1978 angesti,e,g,en s1ind. 
g) 1978 standen für 81 % der Flächen, di,e bei der 2. Bonitur
in die Befallsstufen 5 bis 1 eingestuft worden sind, Fungizide
zur Behandlung zur V,enfügung. Daraus kainn jedoch nicht ab­
geleitet werden, da.fl es damit gelung,en ist, 81 °/o der Verluste
zu verhüten, di,e sich aus der letzten Z,eiile von Ta:bel1e 4 ablei­
ten lassen. Es ist zu berücksichti,gen, da.fl die Auswahl der Flä­
chen .zur Bekämpfung zu einem Zeitpunkt ,e1.1folgen mu.fl, der 
erheblich vor dem 2. Bortiturtermin liegt, der di,e Grundlage 
für die Bewertung der Befall-;V,erlust�R,ela:tion bildet.
h) Das Beispiel der W,eit,erführung der Hochrechnungen der
Befallss1tuationen der Schaderregerüiberwachung zeigt, da.fl
Aussagen tiber volkswirtschaftliche V,erluste möglich sind,
wenn Etkenntrris,se über BefaH-V,er1ust-1Rela:tionen vorliegen.

4. Zusammenfassung

Zur Darstellung der ökonomischen Bedeutung des Gerst,en­
mehltaus (Erysiphe graminis DC. f. sp, hordei Marchal) wird 
der Binf:lu.fl ders Befalles auf das Betr1ebs,erg,elbnis und auf die 
Höhe der volkswiirtschaftlichen Verluste untersucht. Der Ein­
flu.fl auf das Betrd,eibs,erg.eibnis wh1d üiber Veränderungen in den 
Ergebnissen der Kositenträgerr,echnung sichtbar gemacht. Di,e 
V erän:derungen w1erden mit Hilfe einer den Bedingungen des 
Pfla11Jzenschutzes ang,epa.flten Methode zur Kalkulation von 
V,erninbar.ungspr,eis,en ber,echnet. Die Unterschiede in d,en Ein­
fhissen machen allg,emein deutJlich, da.fl ökonomische Aussagen 
im Pflanzenschutz immer auf konkrete Ertrag,sbedintgungen be­
zogen werden müss,en. 
z,_1r Feststellung der Höhe der volkswirtschaftlichen Verluste 
werden di,e Hochr,echnung,en des Befalles aus der Schaderneger­
überwachung und die auif uns•ere Bedingungen abgeänderte 
Formel von LARGE und DOLING (1962) zur Berechnung der 
Verluste benutzt. Diese hier dargestellte Methode kann für 
alle Schaderre,ger benutzt w,erden, für di,e Hochrechnungen zur 
BefaHssituabion aus der Schaderregerüberwachung und Er­
kcnntnis,se üher die Befall-Verlust-Relation vorlie,gen. 
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Pe3IOMe 

l1ccJie)IOBaH11:e 3KOHOMM'leCKOfO 3Hal!eHMll Bpe,l(Hb!X opraHM3MOB 
Ha npJ1Mepe nopa)KCH1%1.s! .s!'IMCH.s! MY'IHl1:CT011 poco11 3JJaKOB (Ery­

siphe graminis DC. f. sp. hordei Marchal) 

.l3:JJ.sr 1%13Jl0)KCH1%1ll 3KOHOMM'ICCKOro 3Ha'ICH1%1ll. nopa)KCH1%1ll .s!'IMCH.sr 

MY'IHMCT011 poco11 3JJaKOB (Erysiphe graminis DC. f. sp. ho1'dei 

Marchal) paccMaTpMBaeTc.sr BJIMllHMe nopa)KeHMll Ha pe3yJJhTaTbI 
X03lll1CTBCHH011 ,iiellTCJÜ,HOCTM npe,11np1%1llTMll M Ha YPOBCHb Yll\CP-
6a, npM'IMHllCMOrO MY'IHMCT011 poco11 Hapo)IHOMY X03lll1CTBY. 
BJJMllHMe 6oJJe3HM Ha pe3yJJbTaThl npe,11rrpMllTM.sI CKa3bJBaeTCll B 

M3MeHeHMllX pe3yJJhTaTOB yqeTa pacxO)IOB no HOCMTCJlllM (061,eK­
TaM) 3aTpaT 3TM M3MCHeHMll BhlliMCJJlllOTCll MCTOAOM KaJJhKYJJlll.\MM 
)IOfOBOpHb!X qeH, rrp11:crroco6JJeHHhIM K YCJJ0Bl1:l1M 3all\MTbl pacre­

Hl%111. Pa3HMI.\hl BO BJ11%1l!Hl%1l1X B 06!1\CM rrpOllBJllllOT TO 06CT0l!TCJJh­
CTB0, 'iTO 3KOHOMM'ICCKMe Bh!CKa3bIBaHMll B o6naCTM 3allmThl 
paCTCHMl1 Bcer,11a )IQJl)l{Hbl paccMaTpMB.aTbCll B CBl131%1 C KOHKpeT­

Hh!MM !JOJJYliCHM.s! ypO)Kali. 

YpOBCHb HapO,l(HOX03lll1CTBCHHOro Yll\Cp6a onpe,l(eJJllCTCll no CTa­
TM'leCKMM pacqetaM Ha 6a3e Bh16opoliHhIX noKa3arene11 rropa)KeH­
HOCTM, yCTaHOBJJCHHh!X B paMKaX CMCTCMbl KOHTPOJJll 3a BpC,IIHhIMM 
opram13MaMM 11: no cpopMyiie Large 1%1 Dolling ,llJJll BbI'iMCJJCHMll 
IlOTepb, M0,!11%1q)Ml.\MPOBaHH011 C YliCTOM YCJJOB1%111 B Hawe11 CTpaHe. 

1 l13JJO)KCHHhll1 3,!ICCb MCTO,ll MO)KCT 6b!Tb 11:Cil0Jlh30BaH B OTHOWe­
Hl%11%1 Bcex BpC):IHb!X opraHl%l3M0B, !IQ KOTOpb!M MMCIOTCll pe3yJJbTaThl 
TaKMX pac'ICTOB nopa)KCHHOCTM, ycTaH0BJJeHH011 B paMKaX KOH­
TpOJJll 3a BpC)IHblMM opraHM3MaMM, a TaK)KC CBC,llCHM.sr O COOTHO­
WCHMM rropa)KCHHOCTM KYJJbTYP 11: IlOTepb. 

Summary 

Inv,esti,gaUons rega11ding the economic importance of harmful 
otganisms, presented by the exa,mple of harrley mildew (Ery­
siphe graminis DC. f. s.p. hordei Marchal) 

The .eff.ect of infestation on the farm's economk result and on 

the ex.tent of loss to the national eoonomy was investigated wi11Jh 
a view to finding out the economic importanoe oif barrley mil­
dew (Erysiphe graminis DC. if. s.p. hordei ,Ma,rchal). The ef.fect 
on the farm's economic result is made visible by means of 
chang,es in the resulbs of cost-iunit calculation. 11hes.e changes 
are calculated by means of a method, adapted to the conditions 
of p1aint protection, for calcu.1ating agreed prices. T:he diffe­
rences in the elffects generally indica'l:e that economic state­
ments in plant protection a1ways have to be reliated to definite 
yie1d conditions. 

The extent of foss to the national economy is determined using 
the computer forecaists of infostation from the system of harni­
ful organisms observation and the formula of LARGE and 
DOLLING for the oalcula-tion of loss,es, as modi.fied and adap­
ted to our conditions. This method may be us·ed for all harm­
ful organtsms for which are available oompu'ter forrecasts of 
the infestation situation foom the observation s,cheme and find­
ings. r,egarding the infostation-and-loss re1ations. 
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Karl-Hermann ENGEL 

Befall-Schaden-Relation für Roggenmehlta'U 

1. Zielstellung

Sowohl für die Schaderreger- und Bestandesüberwachung als 
auch .für das System d-er Res:tstenzforschung und -z,üchtung 
werden Angaben -üher den Zusammenhang :2JWischen dem Be­
fall durch ,einen Pal'\asiten und dem dadurch auf dem Wirt ent­
standenen Schaden benötigt. Beide Richtung,en brauchen die 
Angaben in ,Form von Befall-Schaden-FunJkitionen, um aus dem 
B€fallsgrad auf den dadurch zu erwartenden Schaden schlie.fjen 
zu können. 

Der Mehltau giehört zu den Schaderr,eg,ern, die in der Getreide­
pr.oduktion beachtliche Schäden verurs'achen. Auf Grund von 
Erthehung·en schätzen LBHMANN unlcl NOVBR (1973) die jähr­
lichen Er-tragsveriluste allein durch MehHaubefall bei Getr-eide 
im Gebiet der DDR auf 10 bis 25 °/<J. 

Im Gegensatz ·zur Gerste, für die eine gro.fJe Anza'hl von Ver­
öffentlichungen zum Schaiden durch ;Mehltau vorliiegt (neuere 
Zusammenfassuillg bei 1KLOSE u. a., 1975), gjjbt es für den Rog­
g,en nur wenige Hinweise. FRAUENSTEIN (1973) und ZA-
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CHOW (1973) ,geben für mittl,er,en Mehltaubefall des Roggens 
10 bis 15 % Kornerl:1'agsausfall an und konnten bei tetraploi­
dem Winterrogg,en bei starkem ,Befall sogar 30 % Ertragsver­
luste nachw,eisen. Diese Angaben sollten durch weitere Ergeb­
nisse ergänzt und eine Befall-Schaden-Funktion für den Rog­
g,enmehlta,u aufgest,el;}t werden. 

2. Material und Methoden

Die Erg,ebnis-se rwuroen an zw,eijährigen Gefä.fj- und Feldver­
suchen mit den dip1o1den Sorten 'rDanae' und 'Dankow.ski zlote' 
und einem mehltauresi-stenten und einem tetra,ploirlen Stamm 
gewonnen. Die Versuche mit der tetnaiploideri Winteriroggen­
form erfolgten in Tetraroggenibe,ständen. 

Durch kün-stHche Infektion mit einer definierten Roggenmehl­
tau-Popufation wurde versucht, die natürliche Infektion mit 
Rogg,enmehltau �u verstärl�en. Das gelang befri,edig,end nur in 
den -Gefä.fjversuchen. In Kontrollvarianten wurde durch wie-



derholte ·Fungizidbehandlung der Mehltaubefall weitgehend 
ausgeschlo,ss.en. Ebenso wurde e,inem Braunrostibed'aill vorge, 
beugit. 
In den Gefä.flversuchen standen je 13 ,Pflanzen in einem Mit­
scherlichg,efä.6 mit Ackereax:le .und 2,5 g Ca (CaC03), 2,5 g K 
(K2SO,) und 2 g ,P20s �Na2HPO,) als Grunddüng.ung und mit 
2 bis 4 g N in geteilten Ga:ben. Täglich wurde auf Gewicht ge­
gossen und iwährend der Blüte für eine ausreichende Pollen­
wolk.e gesorgt. 
Die Bonttur des IMeMtaubefaHs erfolgte 14tägi,g am 3. Blatt 
llliach der B0tn:i.tull.1Sik.ille ViOn STEPHAN (rpem. Miillt.}. 
Mit Hilfe der Regr�sioru;analyse prüften wir die Wirkung 
der Einflu.f3grö.f3·en awf die Zielgrö.f3e. Für spezielle Verglciche 
wurde di<e Varianzanalys,e ,eingesetzt. 

3. Ergebnisse

Die Roggenentwicklung verlief in den Gefä_f3versuch,en in bei­
den Jahren (1975/76 ,und 1976/77} normal, worauf die Erträge 
von 60 g/.Gefä.6 bzw. von 60 tlit/ha hinw,eisen. Der M<:ihltaube­
fall erreichte in den FeMv,er,suchen nur �n Ausnahme!fäUen Bo­
nitierungsnoten u111tJer 7. Dagegen konnten in •den Gefä_f3versu­
chen Befallilsgriad,e mit der Note 4 systematisch erzie1t werden. 
Wie die Ergebniss,e der multiplen Regressionsanalys.en zeigten, 
war,en di,e in den F,e1dv,ersuchen aufg,etr,etenen Ertragsschwan­
kungen (bis 12 %) m,ehr durch unterschiedliche Standfestigkeit 
unid BestanideSJdichte verursacht a1s durch Mehltauibefäll . .Unter 
den reproduzi-errbar,en .Bedingungen der Gefä.f}v,er,suche konn­
ten ,eindeutig,e, ,signifikante Beziehung,en zwischen Mehltaube­
fallsgrad und Kornertrags,v,erlusten gewonnen werden. Die 
quasi-lineal'e Regr,ession f:ür iErtrag (y) in A,bhängdgkeit vom 
MehJl,taubefa11 gemessen mLt der Meh1tauboniturnote (x) zu 
fe.ekes. 10 am 3. Blatt lautet: 
y = -10,76 + 15,92x - 0,88x2

; B = 0,76 (.Aiblb. 1).
Das entspricht Ertragsverlusten von etwa 6 % bei einem Mehl­
tauhefaHsgra!d der Boniturnote 7 (3 °/o der Blattfläche mit 
Mehltau bedeckt) am 3. Blatt und solchen von 25 °/o. bei Not€ 5 
(lO % der Blattfläche mit Mehltau bedeckt). Sortenunter·schie<le 
konnten für di,e Beifall�Schaden-RelaHon nicht festgest.ellt wer­
den. 
Die Ergebnisse stimmen mit den Erfahrungen der Fe1'dprüfun­
gen giuit überein und ·sind in Taibelle 1 zusamm,engiefa.f3t angege­
b,en. Sie wurden durch neuer,e &-gebnisse ..,on 1STEINBREN­
NER (per,s. Mitt.) und RO.SS.BE:RIG (p:ers. Mitt.) bestätigt. Die 
angeg,eben,e BefaÜ-Schaden�Funktion booielht ·sich auf den Be­
fal1sgrad zum ,Entwic�lungsstadium Feekes 10 des W�nterrog­
ge::ns. me Zeitabhängig�eit der Funktion lmnn vorläufig nur 
v,erbal eingeschät2Jt werden. 
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Abb. 1, Regression zwischen Kornertrag und Mehhaubefallsgrad der Winteuoggen­
soi:te 'DankowskJi zlote'. Gcfä6versuche; Kornertrag in Kornmasse/Gela.6. 'Bonitiur 
am 3. Blatt, Mehltaubefallsgrad •in Boniturnoten von 1 bis 9 nach STEPHAN (1976) 

Tabelle 1 

Zusa·mmenhang zwischen M.ehltaru·Bonit;urnoten„ prozentualen Be.de:kungsg-raden des 
Blatt-es md.t M.ehltau und reliativen Kornertragsverlusten des Winterroggens 

Borti1mr· Bedecl<,ungsgrad Kornertragsv-erluste in °/o 
note.n in% nach Gefä6- Feld- Autor 

ST,EPHAN (1976) versuche versuche (Feldvers,uche) 

9 0 0 
8 1 1.6 
7 3 6 6 ENGEL, 1977 

(6 ... 7) (3 •.. 6) - 9 ENGEL, ,1977 
6 6 13 12 FRAUENSTEIN. 1973 
5 1J 24 -

(4 .• 5) (10 .•• 23) - 30 FRAUENSTEIN, 1973 
4 20 37 
3 33 
2 50 
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Mehltaubefall nach der ,Blüte wirkt :sich bevorzugt auf einen 
Rückgang der Tausenidkornmasse aus. Bei Mehltaube.fall vor 
der Blüte wird die Za•hl ährentrag,ender Halme verringert und 
damit aiuch die Kornzahl/flflanze. 
Aus klimati;schen Gründen i ·st nach der Blüte des Ro,ggens in
den typischen R,ogg,enanibaugebi,eten der DDR in der Regel 
keine epidemische J::ntiwicklung des Rogg,enmehltaus mehr zu 
erwarten. Die 24-Stunden-,Mittel-Temperaturen liegen dann 
über. 15 °C und die Dekaden-lMaxima über 25 °C. Wenn der 
Roggenmehltau an iclies,e Bedingungen rocht adaptiert ist, hem­
men sie seine Entwicklung. Di,e kritischen Zedten für den Aus­
bruch einer EpLdemiie lieg,en in der Zeitspanne �wischen 
2. Hälfte April bi,s Anlfang Juni {Feekes 5 Ibis 10). Je früher
und ,stärker während di:eses Zeitraumes der Mehltaubefall auf­
ti·j,tt, unid je günstiger sie:ime E111Jtwi.cklU!!llg;sbeditJJgung,en si1nd, um 
so grö.f,eir w1erden di,e iErtragsv,e11luste sein. 
Selbstverständlich ·Sipie1en bei der Beurteilung dieser Fragen 
die Relationen im Wiirt-Wirt-Par.asiit-iSY1S>tean des Agroölkosy-, 
,stems eine bedeutende Rolle, a1so die räumliche und zeitliche 
Fo]g,e von Futter- und Maihlrog,g,en. Der Komplex der Bekämp­
fungsmöglichkeiten in diesem System wurde von &PAAR u. a. 
(:978) am Beispi,el des Gerstenmehltaus herausgestellt. Die Ge­
sichtspunkte gelten 1sinngemä.f3 auch für den Roggenmehltau. 

4. Zusammenfassung

In Gefä.6- .und Feldve11suchen ,wurden durch Fungizide weitge­
hend mahltauibefailsfrei g,ehaltene Varianten mit Varianten 
verglichen, bei denen (durch natürliche und künstliche Infek­
tionen .unterschiedlich sta,rker Me1hltaubefall ausgelöst worden 
war. Der Korner,trag, die Tausendkornmasse und die Ahren­
mhl wu11den dJUrch den MeJütauibefal:l beeinflu.f3t. Die Ab1hän­
gigkeit des Ertrage,s (y) vom Mehltaubefallsgrad (x) am 
3. Blatt zum Zeitpunkt Fe,ekes 10 konnte in Gefä{3,versuchcn
mit der Regressionsgleichung
y = -10,76 + 15,92x - 0,88x2 

mit 76 % Bestimmllheit geschätzt werden. Die Schätzu.ngen 
stimmen mit Erfahrungen aus Feldversuchen überein. 
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Gis,ela HÖFLICH 

Bedeutung von Gaeumannomyces graminis 'in spezialisierten Getreidefruchtfolgen 

und Möglichkeiten der phytosanitären Absicherung 

1. Einleitung

Die Pfianzenprorduktion ist in zunehmendem Ma.fl,e durch Spe­
zialisierung auf bestimmte Fruchtarten g,e'kenil'z,eichnet. Hohe 
Getreideantei1e in der Fruchtfolge können j,edoch infolige einer 
Anreicherung von Schadfaktor,en zu einem r,elativ,en Ertrags­
abfall führen. Zu den Schadfaktoren gehöven v,orwie,gend bo­
denbürtig,e pilzliche und tierische Schaderr,eger -sowie spezifi­
sche Unkräurber (STEINBRENNER u. a., 1978). 
Unter den Bedingungen des spezialisierten Getrddeanibaus er­
langt auf den Standorten der iDDR von den Getreidefo.flikrank­
he1ten neben der Halmbruchkrankiheit auch d1e Schwarzbeinig­
keit eine zunehmende Bedeutung. Der Err,eg,er der Schwarz­
beinigkeit ±st der Pilz Gaeumannomyces graminis (Sacc.) Arx 
et Olivier (Syrmnym: Ophiobolus graminis Sacc.). Er parasi­
tiert vorwiieg-e!lld an den Wurz,eln und zum Teil an den Halm­
basen. 
Bei hohen Getr,ei:deanteilen in der Fruchtfo1g,e kann es zu einer 
Anreicherung des .Pilzes im Boden und zu erhöhtem Befall der 
Pflanz.en kommen. Das demonstrieren die Erg,ebniss,e aus 
Fruchtfolgeversuchen und aus Praxisschläg,en. Im Rahmen die­
s�r A11bei:t sol1en di,e B.edeutung dieses Schaderreg,ers be[ der 
indust11iema.fligen fülanzenproduktion und Möglichkei,ten der 
Schatdenseliminierung bzw. phytosanitär,en Absicherung aufge­
zeigt werden. 

2. Methode

In langjähr[gen Geitreddefruohtfoil,geversuchen auf D 2-, D 4-, 
Lö 1-, Lö 2- und V 1-Stanrdorten und in Praxrsschläg,en erfolg­
ten in den Jahr,en 1974 bis 1978 Bo.nituren auf Befall mit G. 
graminis. 

Be.fallsermittlungen setzen ein ,sorgfältig,es Ausgraben der Wur­
zeln voraus. Die Bonitur der g,ewaschenen Wurzeln ,erfolgte in 
einem Glas mit Wasser auf wei.fl,em Untergrund. Hier waren 
die ,schwarzen Wurz-ein deutlich zu erkennen. Der Befall wurde 
nach dem Boniturschema von AMELUNG und FOC�E (1974) 
eingestuft. Als schwerer Befall wurden Pflanzen mit über 50 % 
Wurzdschäden zusammengefa.flt. 

3. Ergebnisse

3.1. Bedeutung und .Schadwirlmng von G. graminis 

Fünfjährig,e Pflanzenhonitur,en in Fruchtfolgeversuchen zeig­
ten, da.fl G. graminis alle Hauptgetreidearten befallen kann 
(Tab. 1). In Varianten mit Getr,eideanteilen von 80 bis 100 % 
in der Fruchtfolge stiege11 die Befallsw-erte zum Teil auf 90 
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bis 100 % an. Der 'höchste Befall lag in der Regel bei Winter­
w,eiz,en un!d Winterg,erste vor. Aber auch R:og,gien und Sommer­
,g,erst-e können stark befallen werden. Hiafor g,ehört unter un­
ser,en Bedingungen noch nicht �u den Wirtspflanz,en. Die Jah­
reswitterung hatte auf die BefaUshöhe einen gro.flen Einflu.fl. 
In niederschlagsreichen Jahren lagen di,e Werte aHgemein hö­
her als in niederschlagsarmen Jahren. 
Entgegen den Erwartungen trat G. graminis nicht n:ur auf den 
leichten Sandböden (NSibE D 2) auf. Auch aiuf den Standorten 
D 4, Lö 1, Lö 2 untd V 1 kam ,es zu hohen .Befallswerten. Vier­
jährige Erg,ebnisse aus vergleichlbar-en V,ersuchen auf D 2- und 
Lö 1-Standorten zeigen, da.fl im Durchschnitt von 8 Beihand­
lungsvarianten Winterweizen, Wdntergerste und Winterroggen 
auf dem Lö 1-Sllandort in Etzdorf weni,g,er befall-en war,en als 
auf den D 2 -,Sta,ndorten in Noitzsch (Abb. 1). Vor all-em trat 
der besonder.s ,ertragsmindernde schw,ere Gaeumannomyces­
Befall auf dem Lö 1-Standorit nicht so .stark auf. Mit diesem
Err-eger mu.fl jedoch auch auf den besser-en 1Stanido,rten in Ge­
treide.fruchtfol,gen gerechnet werden. 
Bei Untersuchung,en auf Praxis.schlägen mit hCYhen Getr,eidean­
teilen in der Fruchtfolge konnten ebenfalls hohe BefaUswerte 
ermittelt werden. Am .Beispiel vom VEG ,Müncheberg wurden 
je Fruchtart von 10 untersuchten Schläg,en vier Schläge mii!: dem 
höchsten <Befall aus den Jahren 1977 und 1978 darg,estellt 
(Tob. 2). 

Tabelle 1 

Gaeumannomyces-Befall bei Winterweizen, Wintergerst,e, Winterroggen und Sommer­
gerste 1n Getreiidefauchtfolgeversuchen mit 75 bis 100 0/0 Getr1eide auf verschiedenen 
Standorten (0/0 befallene Pflanz;en� 

Fruchtart NStE Versuchs- Versuchsort 1974 1975 1976 ,1977 1978 
Nr. 

Winter- D2 555/JO Müncheberg 82 35 14 38 45 

weizen 6N Noitzsch 97 92 so 65 96 
D4 550/00 Dew:itz 94 42 32 27 55 
Lö 1 Si24/03 Bad Lauchstädt - 95 39 87 39 

7E Etzdorf 97 77 so 39 45 
Lö 2 Wl Wa1beck 64 75 35 
Vl 550/01 Strau!ifurt 56 76 70 96 92 

W,inter- D2 6N Noitzsch 100 99 36 77 83 
gerste Lö 1 7E Etzdorf 88 92 1 7  46 54 

W..inter- D2 BSS/00 Müncheberg 37 26 11 45 42 
rog,gen 6N Nioitzsch 93 54 21 64 88 

Lö 1 7E Etzdorf 56 82 ,15 64 19 

Sommer- D2 555/00 Münchobe�g 32 54 7 36 61 
gerste 11 N Noitzsch 100 68 22 54 78 

Lö 1 702/00 Bad Lauchstädt so 81 17 48 
Lö 2 Wl Wabbeck 61 46 23 
Vl 550/01 Strau!ifurt 45 60 35 84 98 

Da der W,eizen im V.EG Müncheberg vo11wiieg,end nach Hack­
früchten geibarut wird, ist er hi,er kaum durch G. graminis ge-
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fälwdet. B,ei rungünstiger füuchibfolg,es.tei11ung des Weizens 
kam ,es jedoch auch in J>raxis1schläg,en zu erhö�tem Befall. 

Bcachtensw,ert sind cli,e hohen Befallswerte bei Winterg,erste 
und Winterroggen. Sie lagen bei Wtinterger,ste zu:m T,eil üiber 
80 °/o,. Nach fouchten und mil'den WHterung1S1bedingung,en im 
Spätsommer und H�bst war,en bei Winte119,erste und Winter­
roggen bereits Ende Nov,ember 30 bis 50 % der Pflanzen be­
fallen. 

In welchem Umfang ein Gaeumannomyces-.Befall hei Winter­
gerste und -Wiinterroggen in der Prexi•s zu Ertragsminderun­
gen führt, mu6 in ,weiteren Untersuchungen g·eprüft werden. 
Die relativ gute Se1bstfo1gestabi.liität des Roggens lä6t bei Rog­
gen eine g,eringe Schadwirkung vermu'ten. 

Bei .Winterw,ei.z,en kann der Erreger hohe Ertragsverluste ver­
ursachen. Eine Gegenüiberstellung der Ertragswe:nte und des 
Gaeumannomyces-Befulls von Winterwcizen aus den Jahren 
1973 bis 1976 zeigt,e sowohl in Walbeck als auch in Dewitz bei 
steig,eniden Getr,ei.ideanteilen in der Fruchtfolg,e eine deutliche 
Beziehung zwischen dem Ertragsrückgang und zunehmendem 

Tabelle 2 

Caeumannomyces-Befall auf Schlägen des VEG Müncheberg (% befallene Pflanzen) 

Fruchtart 1977 1978 
Sch!a.g-Nr. Befall Schlag.Nr. Befall 

Winterweizen BI 46 16 LII 14 
11 I 36 1 iU 4 
14 i[ 20 41 I 1 
21 [ 17 15i[ 1 

W.intergerste 22 98 21 J 85 
18 89 38I 75 
24 34 2UI 63 
28 16 B[ 45 

Winterroggen 38 76 25 I 70 
22[ 73 39 IV 59 
39 71 30 I 38 
37 48 3H 32 
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Abb. 2: Beziehungen 71Wischen Getreideanteil, Ertrag und Befall des Wfoterweizens 
mit G. graminis (Versuche Dew,itz 550/00 und Walbcck W 1, X 1973 bis !976, ohne 
Berücksichtigung der Vorfrüchte) 

Gaeumannomyces-1Befall (Abb. 2). Einen gro6en Einflufi hatte 
dabei die unmittelbare Vorfrucht (Abb. 3). 

Bei Befalls-Scha1dens-Ermittlurrg,en an Einzelpflanzen von Win­
terweizen GSorte '1Winnetou') wurde :nach.gewiesen, da6 der 
Kornertrag je .Äihi['e um so niedriger ist, j,e grö,6er die durch G. 
graminis bedingten Wurzelschäden an der Pflanze sind 
(STEINBIIBNNER und HÖFLLGH, 1977). Wurzelschäden von 
25 bis 50 % können bereits den Einzelähr,enertrag um 30 % 
s,enken. Bei einem Befall von 75 °/o kann ,es zu Ern:agsverlusten 
von 57 %, :kommen. 
Die 1Schadwirikung kann bei verschiedenen Getr,eidearten auf 
v,erschiedenen Standort,en unterschiedlich s,ein. 

3.2. Möglichkeiten der phytosanitären Absicherung 

Ausg,e:hend von der weiten Ve11breitung und der bei günstigen 
Umw,elbbedingungen hohen Schatdwirkungen von G. graminis 
ergibt 1sich im Interesse der Sicherung hoher Er-trä,g,e in spezia­
lisierten Getreidefruchtfolgen /die volkswirtschaftliche Notwen­
digkeit, diesiem Sehaderneger in der Praxis erhö1hte A,ufme.rk­
samkeit zu schenken. 

Diese Notwendigkeit wird noch dadurch untel'strichen, da6 
alle .ertragssteigerniden acker" und pflanz,enbauli,ohen Intensti­
vi,erungsma6na'hmen nur in einem gesunden Pflanz,enbestand 
voll zur Wirkung kommen können. 

Da G. graminis unmittelblar an und in den Pflanzenwurzeln 
parasitiert, äst es s·ehr 1Schwer, diesen Pilz dir,ekt zu bekämpfen, 
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Resistente Sorten lieg,en bisher nicht vor. Die chemische Bo­
drnentseuchung wirkt nur im Anw.endungsjahr befallsreduzie­
rend und erbragssteigernd (HÖBUCH, 1976). Info[ge des ho­
hen KO'sten:aufwandes un:d der geringen Wirkungsdauer ist die 
chemische Bodenentseuchung für die Getreideproduktion un­
wirtschaftlich. 
Eine PHanzenbehandlung mit Fungiziden ist wirkungslos, so­
lange .keine phlo,emtransporta1b1en ,systemischen Fungizide zur 
V,erfügung stehen. Die zur Zeit bekannten sy,stemischen Fungi­
zide bewirken keinen Schu,tz. 
Durch acker- und pflanzen.bauliche Ma!jnaihmen müssen gün­
sti,g,e ,Bedingungen für die Entwick1ung der Kulturpflanzen ge­
schaffen werden. Erhöhte Bedeutung !kommt der Fördemng 
einer schneHen und kräftigen Jug,endentwicklung zu. Obwohl 
die Infektionen in allen Entwicklungsphasen der Pflanzen ,er­
folgen können, sind ,besonders di,e jungen und schwach ent­
wickelten Pflanzen durch G. graminis gefährdet. Es ist nicht 
allein die Infektion für die Ertrag,s,verluste verantwortlich, son­

dern auch Faktoren, die die Pflanzenentwick1ung vor und nach 
der Infektion beeinflussen. 
In zahlreichen Fcldversuchen konnte in den Jahren 1974 bis 
1977 durch den Anbau von Zwischenfrüchten zur ,Gründün­
gung, durch IStrohdrüngung sowie durch Stroh- und Gründün­
gung der Gaeumannomyces-Befall nicht mit SicherJ1eit gemin­
dert werden (HÖFrLICH, 1977; STEINBRIBNNER u. a., 1978). 
Die organischen Düngiungsma!jnahmen können jedoch durch 
ihre eritragssteigernde Wirkung die Schadwirkung von G. gra­
mmts eliminieren. Erhöhte mine[ialische Stickstoffdüngung in 
geteilten Gaben kann dur,ch Förderung der Bestockung und 
der Bestandesdichte Gaeumannomyces�Schäden reduzier,en. Der 
Befall wird durch Stickstoftidüngung im .Bereich von 60 bis 
180 bz.w. 90 bi,s 260 kg Nfiha bei geteilten Gaben nicht signi­
fikant v·erändert (HÖFLICH u. a., 1977). 
Da nicht nur Kulturpflanzen, ,sondern auch Unkräuter zum 
Wirtspflanzenkrei,s von G. graminis gehören, ist die Bekämp­
fo:ng von Unkraut und Ausfallgetr,eide besonders nach der Ge­
treideernte eine wichtige phytosanitäre Ma!jnahme zur Unt.er­
br,echu111g der Ln1foktfonskette zwischen Getreideernte und fol­
gender Aussaat. 
In einem Fr,eilandmodellversuch mit verseuchtem Boden führte 
Ausfallgetreide im nachfolgenden Wer21enbestand zu einem 

Ausfallgetreide (W.�Weizen) 
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signifikanten höher,en Gesamtbefall mit G. g.raminis und zu 
,einem höheren Anteil stark befallener Pflanzen im Vergleich 
zu d,en Vadanten ohne Ausfallgetreide (A!bb. 4). 
Obwoihl Frühsaaten im Herbst besonders gefährdet sind, kann 
man bei Wirntergetre:ide im Interesse der Ertrags:bildung auf 
die Einhaltung optimaler Aussaattermine nicht verzichten. 
Von entscheidender Bedeutung für die phytosanitäre Absiche­
nmg spezialisievter .Getreidefruchtfolg,en gegenüber G. grami­
nis sind Vorfruchtwalhl, ,Fruchtfo1g,egestaltung und Be,grenzung 
des Anteils anfälliger Pflanzenarten in der Fruchtfolg,e. Be­
reits der einjährige Anbau einer Nichtwirtspflanze kann den 
Befall im nachfo1g,enden Bestand signifilkant senken. 
Die in der Literatur und in eigenen Versuchen oft nachgewie­
·S·ene günstige Vorfruchtwirkung von Hackfirüchten, Körneil'­
leguminosen, Ö1frtücht,en und F,UJtJterpfilanzen sol,llt:e - soweit 
es möglich ist - fiiil' di;e hochleistungsifähig,en Getreidearten 
Winterweiz,en und Winterg,erste genutzt werden. Unter den 
Getreidearten kommt dem Haifier bei der Befallsminderung 
eine besonder,e Sedeutiung zu. Er wirMe .z. 'B. in dem interna­
tionalen Fruchtfo1g,ever,such i,n Dewitz als Wei:z,envorfrucht bei 
100 % Getreide ähnlich wie Kartoffeln oder Luzerne bei 80 °.'o 
Getrdd,e �kbb. 3). Rog,g,en besitzt, da e,r se�bst zum Wirtspflan­
zen kreis gehört, keine befallsmindernde :Wi11kung gegenüber 
G. graminis. Vierjä,hxige Ertragsermittlungen aus diesem Ver­
such weisen ,ebenfalls auf den ungünstigen Vorfil'uchtwert des
Roggens für Wintevweiz,en hin (Abb. 3). Dabei deuten sich enge
Bezi,ehungen zwischen de:m geringen Ertr,ag ti°nd einem· hohen
Gc.eumannomyces-.Befall an. Haifer hatt,e dag,egen bei 100 %
Getrdde einen ähnlichen ertragsbeeinflus,senden bzw. Gaeu­
mannomyces-hemmenden Effekt wie Kartoffeln oder Luzerne
bei 80 % Getreide. Der relativ geringe volkswirtschaftliche Be­
d2.rf an Haf,er sollte deshalb bevorzugt in Fruchtfolgen mit ho­
hen W,eizen- und Gerstenanteilen g.edeckt werden. Es mu!j j,e­
doch durch entsprechende Bestandesüberwachung die Gefahr
,einer ,stär,ker,en Nematotdenv,erseuchung beachtet werden.
Dem Schaderreger G. graminis kommt gegenwärtig zweifellos
eine wichtige Rolle als begrenzender Faktor für hohe Getrei­
deanteile in der F,ruchtfolge zu.
Da weder r,esist.ente Sorten noch direkte Bekämpfungisma!jnaih­
men zur Verfügung stehen, sollte in der Praxis der Anbauum­
fang .anfälliger Getreideart,en in der Fruchtfolge 75 -O/o vorläu­
fig rnicht übersteigen. 

4. Zusammenfassung

Unter den Bedingungen des spezialisierten Getreideanbaus er­
langt auf den Standorten der DDR die Schwarzbeini.gkeit des 
Getr,eides eine erhöhte Bedeutung. Resistente Sorten und di­
rekte &kämpfungsma!jnahmen liegen nicht vor. Für die phy­
tosanitär,e A!bsicherung sind g,egenwärtig Vorfruchtwahl, 
Fr,.1chtfolg,egestaltung und Begrenzung des Anteils anfälliger 
Pflanzenarten in der Frnchtfolge entscheiderrd. Die Bekämp­
fong von Unkraut und Ausfallg,etreide nach der Ernte ist eine 
wichtige phytos,anitäre Ma!jnahme zur Unte1ibrechung der In­
fektionskette. Orgamische und mineralische Düngungsma!jnaih­
men tragen zur Schadenseliminierung, aber nicht zur Bekämp­
fung bei. 
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Summary 

Importanoe of Gaeumannomyces graminis in sipecialized oereal 
crop rotations and possitbilities of phytosanittary action 
Under bhe conditionJS o.f specialired oereal cropping, Gaeuman­
nomyces graminis is becom'ing tncreasingly important in rhe 
German Democratic Rep.uiblic. Resistant vadeti,es .and dir,ect 
oontrol mea.sur,es are not y,et available. Phytosanita,ry measures 
for the time bei.ng include proper choice of preceding crop, 
adequabe organizati-on o.f crop roöation, and 1imitation of the 
proportion of susceptihle spedes i,n ithe rol:altion. Tue control 
of we,eds and germinated grains after harveslt is an important 
phyto,s,anita,ry measure Ibo be ta�en for interTuipting the infec­
tion chain. Organic and mineral fer,tili:zation contributes to 
eliminating lasses but is not ihelpful in control. 
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Schadwirkung eines kombinierten Befalls mehrerer Schaderreger an Weizen 

1. Einleitung

Der Einflu.f3 eines kombinierten Befalls zweier unterschiedli­
cher Schaderreg,e,r auf die Befu11sintensttät war bisher nicht 
selten Untersuchungs,g,e,genstand. Bei einem kombini,erten Be­
fall i-st eine Beeiniflu,ssung der Befall-Verlust-R,elation zu er­
warten; exakte Ertrags.ermittlungen foh1en /bisher j,edoch weit­
gehend (MÖGU:NG u. a., 1978). Im folgenden sollen erste U.n­
tersuchurnge,n milt .Kom1biu1JaJti0111en zw,eiler bzw. dr,eiier Schad­
err-eg,er und deren Ertra9sauswi11kungen am Beispiel des Er­
regers der Schwarzbeinigkeit, Gaeumannomyces graminis var. 
tritici Walk. (Ophiobolus graminis Sacc.), des Getreide'zysten­
älchens (Heterodera avenae Woll.) und der Gro.fjen Getreide­
blattlaus (Macrosiphum {Sitobion] avenae (F.J) vorgestellt 
werden. ZweifeJ.los sind die nachstehend genannten Ergebnisse 
noch nicht v,erallg,emeinerungswürdig, demonstri,er,en aber die 
prinzipiellen lModifikaitionsmög,lichkei:ten eines k1ombinieriten 
Schaderr,egerbef,alls in seinen Auswirkultlgen auf den Pflanzen­
ertrag. 

2. Material und Methoden

Di,e Versuche wurden in .Mitscherlich-iGefä.fjert mit einem san­
digen Lehm und einer derartigen Versuchen -entsprechenden 
Düng,ung durchgeführt. Jedes Gefä.fj wurde mit 15 vorgekeim­
ten Körn,ern von Sommenw,eiz.en (Stamm 1896) bzw. Winter­
weiz,en ('Mironowsikaja 808') besät und in Freiland-Lsoli,erkä­
figen in neunfacher Wiederholung aufgestellt. 

Die Bod,enverseuchung mit Gaeumannomyces graminis eriiolg.!Je 
mit .Weizenstro!hstücken, di,e 24 Tage bei 25 °C vom Testpilz 
durchwachsen wuvden. Das durchwachsene Infektionsmateriial 
wurde in einer .ca. 1 cm dicken.Schicht auf den Boden aus,ge­
breitet und mit ,einer 3 bis 4 cm starken ,Bodenschi,cht bedeckt. 
Die Bodenverseuchung mit dem Getreidezystenälchen erfolgte 
mit 10 f,rischgewaschenen Zy,sten/,100 om3 Boden, die eine Wo­
che vo� d-er Aus·saat in den Boden gelbrucht wurden. 
Das Übertragen der Getr.eide:blattläuse auf die Weizenipf.lanzen 
wurde im Feekes-Stadium 10.4 mit jeweils 3 fünf bis sieben 
Tag,e alten Blattlaus�Larven vor:g,enommen. 
Zur Einschätzung der Schaderreg,er- bzw. der Befa11sentwick­
lung wurde zur Ernte di-e Intensität des Wu,rz,elhefalls dllrch 
G. graminis makroskopisch ,und mi:kroskopilsch ermittelt
(MÖGLING und W Ä:CH11ER, 1978) sowie in 100 cm3/iGefä.f3
die Zysten und ,Ei/Larvenzahl rvon H. avenae mitte1s der Zen­
trifugiermethode fesiligestellt. Di,e Blattlaus,entwicklung .wurde
an 45 zufällig ausgewählten Ähren/Variante im Feekes-Sta­
dium 10.5.3 kontrolliert. Nach weiteren 8 Tagen im Feekes­
Stadium 10.5.4 bei'Sommenweizen und im Feekes-Stadiuan 11.1
bei Winterweizen wiu11de die;se Auszälhlung wiederholt.

3. Ergebnisse

Bei der Auszählung von M. avenae (Tab. 1) fällt auf, da.f3 zur 
zweiten .Bonitur die Blattlausz1ahlen in den Varianten mit an­
deren Schaderr,eg,ern über der Variante „Blattläus,e allein" He­
gen. Bei der ,ersten Auszählung waren diese Unterschi,ede nicht 
so deutlich, sondern sogar ,schwach geg,enläufig. 
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Tabelle 1 

Durchsclmitthche Befallszahlen von Macros;phum avenae an 45 Ahren/Versuchs­
variante beJ Sommer- und WtinterweJzen 

Blattla<USbesatz 
Feekes-Stadium 
10.4 

M. avenae 
G graminis/M. avenae 
H. avenae/M. avenae 
G. graminis/H. avenae/ 
M. avenae 

Tabelle 2 

Sommerweizen Wiinterweizen 
1. Zählung 2. Zählung 1. Zählung 2 Zählung 

Feekes-Stadium 
10.5.3 10.5.4 10.5.3 11.,1 

32,16 
24,47 

69,71 
·86,00 

10.24 
12.44 
14,15 

8.35 

106.89 
118.00 
125,25 

122,00 

Einflu.fj von Gaeumannomyces gramims und Macrosiphum avenae auf den Ertrag 
von Sommerweirzen 

Variante makr. mfär. Anzahl der Kornanzahl/ Korngewicht/ 
Bo-nitur Halme Einzelähre Einzelähr:e 

,in g 

Kontrolle 0 a*) Oa 2,6 a 26,7 a. 0,84 a 
M. avenae Oa Oa 2,7,b 19,7 b 0,44 b 
G. graminis 38,9 b 57,3 b 2,2 b 26,0 a 0,76 C 
G. gram;ms/ 
M. avenae 33,ß C 49,9 C 2,1 ·b 20,3 b 0,38 b 

*) Werte mit •u,ngle,chen Buchsta,ben sind nach dem Duncan-Test bei a = 0,05 % 
,gesichert 

Tabelle 3 

Durchsd1:nittliche Befallswerte von Heterodera avenae/Vers·uch!wadante 
zur Zeit der Ernte 

Varianten 

H. avenae 
G. graminis/H. avenae 
G gramims/H. avenae/M. avenae 
H. auenae/M. avenae 

Zysten/100 cm3 

Boden 

117,4 
38,7 
18,2 
67,8 

Ei/Larven/100 cm' 
Boden 

172,9 
139,3 
166,6 
89,0 

Im ,Gegensatz da:zu :zle:igte sich heim Sommerweizen eine signi­
fükante Verirnind,erung des Wurzeihefalls ibei der Schaderreger­
kombin:ation G. graminis/M. avenae (Tab. 2). Bei Winterwei­
zen zeichnete sich der gleiche Trend .a,b, crhn,e da.fi die Diffe­
renzen •sign:itfikaint waren (Tab. 3). Lediglich bei der Kombina­
tion dreier Schatlerr,e,g,er (G. gi:aminis/H. avenae!M. avenae) 
wurden ,sig-nifi;kant niedriger,e Unterschiede im Wurzelbefall 
durch G. graminis sichtbar. 

Mit ,einer ähnlichen Reduktion reagierte auf einen kombinier­
ten Befall auch H. avenae (Ta!b. 3). Di,e stärkste Verminde­
rung trat dabei bei der „Dreierkombinatio.n" gefolgt von der 
S\:haderreg,erikom1bination G. graminis/H. avenae auf. H1nsicht­
lich der Ei/Larveh-Zahten waren die Unterschi,ede nicht so 
deutlich wie bei den Zystenzahlen. 

Tabelle 4 

Tabelle 5 

Ta.usendkornmasse in A•bhängi.gkeit der Befallsstufen von Gaeumannomyces graminis 
bej Sommerweizen 

Variante 
Befallsstufen 

Kontrolle 
M. avenae 
G. graminis 
G. graminis/M. auenae 

0 

33,536 
24,956 
35,420 
21,760 

31,934 
20,908 

Tausendkornrnasse 
2 3 

29,090 
20,666 

29,362 
17,060 

4 

27,526 
13,170 

Be·züglich der Ertragskomponenten wird deutlich, da.fi G. gra­
minis allein die Trieibzaihl/,PHanze bei beiden W:eizenformen 
reduziert (Taib. 2 und 4). Ein kombinierter Befall führte ,ent­
weder zu ,einer weiteren Reduktion der Halmzahl/Bflanze oder 
sogar zu .einer Bestockung,szunahme. 

Weitere Beeinflussungen des Kornertrag-es sind in Abhängig­
kert vion der Weitaenfo:mn unicl dem Schaiderooger · /bzw. der 
Schaderreig,eI1kombin1ation auf e.i111e V,eränderung der· Kornzahl/ 
Einzeläihre, der Tausendlk.ornmasse oder bzw. und auf eine 
V,eränderung der Halim:mhl je Flächeneinheit zurückzuführen. 
So i1St bei Sommerweizen (Tab. 2) dte Verminderung des 
Korng.ewichtes j,e Einzelähr-e vor allem auf ,eine verringerte 
K,ornzahl/Ahre zurückzuführen. Bei W:intel"<weizen (Ta·b. 4) 
war eine g1eiche Erscheinung in den Vari,anten G. graminis/M. 
avenaeiß. avenae, M. avenae!H. avenae sowi,e M. avenae zu 
beobachten, während di,e fatragsbeeinflussung bei G. graminis 
und G. graminis/M. avenae vorrangig über di,e Reduktion der 
Halmmhl erfolgte. Sei H. avenae wurde sog,ar, offensichtlich 
dur,ch eine nicht den günstigen Entwicklungsbedingungen der 
Pflanzen entsprechende Bodenverseuchung, ,ein um 18,2 % hö­
herer Kornertrag erzi,elt. Diese Ertragsförderunig wuvde be­
sonders durch eine erhöhte Bestockung und Kornzahl/!Einzel­
ähr,e bewirkt. Deutliche Beziehungen zwischen dem Ertr1ag und 
der Tausendkormnas·se ergaben sich 1bei M. avenae (Tab. 5). 
G. graminis zeigte dag,egen erst in den höheren Befallsstufen
eine merkibar,e Verminderung der Tausendkornmasse, (,he bei
einem kombinierten Befall G. graminis/M. avenae noch ver­
schärft wurde.

4. Diskussion

Wenn auch, wie eingangs vermerkt, diese Ergebnisse noch 
keine Vera11gemeinerung zulassen, weis,en sie jedoch auf ;fol­
gende prinzipiel1e Möglichkeiten der AUJs,wirkungen eines 
kombini,erten Befalls mehr,erer iSchaderr,eg,er an „einer" Wei­
zeI1!pflanze hin: Ein Wurzelbefall mit G. graminis kann popu­
laUonserhöhend ,auf di,e Gro.fie Getreid,eiblattlaus witl{en, wä•h­
rend diese den Wurzelbefall durch den .Schwarzbeinigk-eitserr,e­
ger v,ermindert. Währ,end für ,erstere Beobachtung noch keine 
verbindliche kausaie Erklärung möglich ilst, ist 1etztere ver­
mutlich auf v,eränd,erte Wurzel,exsudat,e in der Rhizosphäre zu-

Einflu,6 von Gaeumannomyces graminis, Macrosiphum auenae und Heterodera auenae auf den ErtTag von Winterweiz,en 

Variante m·akr. m:ikr. Anzahl 
Bonitur der Halme 

Kontrolle 0 0 3,18 ab') 
G, graminis 88,1 a 90,1 3,12 ac 
G. graminis/M. aiJenae 86,1 a 93,2 a 2,58 d 
G. graminis/H. avenae 86,8 a 92,7 a 2,63 cd 
G. graminis/H. avenae/ 
M. avenae 76,3 b 81,1,b 3,41 ab 
M avenae 0 0 3.48 b 
M avenae/H. avenae 0 0 3.18 ab 
H avenae 0 0 3,85 e 

*) Werte mit ungleichen Buchstaben sind nach dem Duncan-Test bei a = 0,05 % gesichert 
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Kotinan- Korn-
zahl/Ein- gewicht 
zel.ihre Einzel-

cihre 

ing 

19,66 a 0,83 a 
22,84 b 0,84-ab 
19,49 a 0,45 C 
23,.19b 0,87b 

16,52 C 0,49 C 
•18,64 a 0,63 d 
18,82 a 0,49 C 
20,33 a 0,81 a 

Korn-
gewicht/ 
Gefäfj 
in g 

39,6 
39,3 
17,4 
34,3 

25,1 
32,9 
23,4 
46,8 

TKM 
dn g 

43,977 
36,404 
29,169 
37,495 

22,363 
32,531 
23,991 
39,584 



rückzuführen (unv,eröffoilltil.ichte Versuchserg,ebnisse). Die Re­
duktion der Zystenza'hlen von H. auenae bei kombiniertem Be­
fall beruht :wah11Scheinlich auf ,einer Verminderung des ,;Besied­
lungsraumes" von H. auenae durch den Schwar2Jbeinigkeitsbe­
fall der Wurzeln, der durch einen zusätzlichen Bliattlausbe6all 
oberirdiischer Organe noch verstärkt wi11d. 
Hinsichtlich der Ertragis,'beeinflussung können durch einen kom­
binierten iSchaderreg,el.ibefall der Wdz,enpflanzen alle Ertrags­
komponenten beei111fluf}t werden. Hierbei ikönnen u. U. gegen­
läufige T,endenzen 1bei Betrachtung ,einer Ertragsikomponente 
eintreten, d. ih., daf} ein Befall durch einen Schaderr,eger diese 
Ertragskomponente in anderer Richtung <beeinflussen kann als 
der kombinierte Hefull durch zwei oder melwere Schaderreger. 
Schlief}lich wird aUJS dies,en Er,g;ebnissen nochmals deutlich 
(MÖGLING u. a., 1978), daf} :bei einem kombinierten Befall 
mehrerer Schaderr,eger zur Ver1ustbestimmung keine einfache 
Addition der Ertragsverluste der ein21elnen Schaderreg,er mög­
lich .ist, weil dadurch zu unreale, hohe 1Ertragsdepression.en 
rein rechner1sch ,ermittelt wevde,n. So würden allein am Bei­
spi,el des Sommerweizens ,bei einer Kombination G. graminis/ 
M. · auenae tt1m 3,8 °/o. höhere Ver1uste beim rechnerischen Ver­
fahr,en ,ermittelt ,werden als bei der tatsächlichen Kombination.

5. Zusammenfassung

Untersuchungen über die pop,u'lations- bzw. befallsbee�nflus­
sende Wirkurug eines kombinierten ,Befalls mehrerer Schad­
erre,ger ergaben am Beispiel der Schad,er,r,egel'kombination 
Gaeumannomyces graminis uar. tritici Walker, Macrosiphum 
(Sitobion) auenae (F.)!Heterodera auenae Woll., daf} sowohl 
fördernde a1s auch hemmende. Effekte möglich sind. Hinsicht­
lich der Auswirkung,en auf di,e Ertragskomponenten können 
geg,enläufige Tendenzen im ·Vergleich zum ,Befall durch ein­
zelne Schaderreger :bei kombiniert,erh Befall möglich sein. Die 
Ertragsverluste <bei einem kombini,erten Befall entsprechen 
nicht immer der ,Summe der Verluste des Befalls durch Einzel­
schaderreger. 

Pe310Me 

Bpe,!IHOe ,11eHCTBl1e rropa)KeHl1K rrweIDtQbl KOM6l1Ha1v,1efl HeCKORb­

Kl1X Bl1,!IOB ape,!(Hb!X opraHl13M0B 

B l1CCJie,!IOBaHl1llX Ha rrweHl1Qe, rropa)KeH!iOl!I KOM611HaQHel!I 

HeCKOJibKHX Bl1,!IOB ape,!IHb!X opraHl13M0B, 113yqaJIOCb ,11eWCTBHe 

TaKoro rropa)KeHHK Ha rrorrym1Q1110 apeJIHTenew 11 rra rropa)KeH-

HOCTb HMH. Ha IIPHMepe CKOM6l1HHP0BaHHOro rropa)KeHJrn ape,11H­

TeJIJ!MH - Gaeumannomyces graminis ,var. tritici Walker, Macro­

siphum QSitobion) avenae (F.) H Heterodera avenae Woll. - 5hrnH 

ycTaHOBJieHbl KaK CTHMYJIHPYIOll\l1e, TaK H TOpM03Kll\l1e scpcpeKTbl 

B OTHOll!eHHH ,11ewcTBHK KOM6l1HaQl1l1 ape,!IHb!X opraHH3M0B Ha 

OT,!leJibHb!e KOMIIOHeHTbl ypO)KaK OTMeqaJil1Cb rrpOTl1IIOIIOJI0)KHble 

TeH,11eHQl1H rro cpaBHeHHIO C rropa)KeH11eM J!Hll!b OT,!leJihHb!MH Bl1-

,!(aMH Bpe,!IHTeJiew. I10Tep11 ypo)KaK rrpH rropa)KeHHH KOM6l1Ha­

Ql1eH ape,!IHhIX opraHH3MOB He acer,!(a OTBC'IaeT cyMMapHoi1 rro­

Tepe rrp11 rropa)KeHHH OT,!leJibHb!MH ape,!(HTemIMH. 

Summary 

Injuri:ous ,effect of mixed infestation with s,ev,eml ,pests in wheat 
Invieslt!igatioru; were carr1ed out regardiing 11he ,effieot on popula­
tions and investation levels in wh!eat of mix;ed infestation with 
seviera1 pesibs. Thie resuilit:s, from llih/e ,exaan1ple of mixed inlfustation 
with Gaeumannomyces graminis var. tritici 1Wa1lker, Macrosi­
phum (Sitobion) auenae (F.) and Heterodera auenae Woll. re­
v,ealed both inhibiting and ,stimulating efäieots to be possible. 
R,egarding bhe elfd'ects on the yi,eld componenl:s, trends in an 
o,pposi1te directiion may come up as compared with infestation 
wit1h ,sing1e .pests. Yi,eld 1osses in the ,oase ,of mixe:d infestation 
.ar,e not always equi:va�ellit to the s.um o;f losses .from infesta­
tio.n with single pes1ts. 
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Forschungsabteilung Biolog1e und Anw,endungstechnik PSM des VEB Chemi,e:komb:inat Bitte11feld 

Karl�Fr1edrich WEIDNER und Fri,edrich GRUBE 

Der Einsatz von Thicoper in Winterweizen und -roggen zur Bekämpfung der Halmbruchkrankheit 

(Pseudocercosporella herpotrichoides {Fron} Deighton) und seine kombinierte Ausbring'ung mit 

Herbiziden und MiUeln zur Steuerung biologischer Prozesse 

1. Einleitung

Unter den Schadfaktoren hei hohen Arrbaukonz,entrationen 
von Getreide sind di,e Fuf}krankheiten sehr 'bedeutsam. Durch 
die -sp,ezi:alis:ierte Bodennutzung in der intlustr1emäf,igen P.flan­
zenproduiktion w,e11den in den Betrieben uns,ei,er sozialistischen 

Landwirtschaft :bereits auf vielen Ack,e11flächen mehr .als 66 % 
Getreide in der ·Fruchtfolge angebaut. Der häufige Anba'l.l der 
ertrag.reichsten Cetr,eideart,en ,Winterweizen und Wintergerste 
führte zu einer starken Zunaihme besonders der Halmbruch­
krank!heit (Pseudocercosporella herpotrichoides [Fron) Deigh­
ton) und ihrer Schadwirkung. 
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Es sind deshalb alle Möglichkeiten zur Bekämpfung der Halm­
bruchkrankheiit zu nutzen. Welche acker- und pfüanzenbauli­
chen MafpraJhmen unbedingt als integrierte Bestandtene des 
Produktionsv,er:fahrens Getreide einzuhalten bzw. durchzuset­
z,en sind, um das Auftreten hzw. eine starke .Befalls21una'mne 
und letztlich Ertragsausfälle zu verhindem, ist von ,FOCKiE 
(1977) zusammenfassend dar,ge1egt worden. 
Von STEINBR:ENN:ER u. a. (1978) wurde nachgewiesen, da6 
durch richüge Vor.fruchtwahl und Fruchtfolg,eg.estaltung sowie 
den Einsatz von Intensivierung1smafln1ahmen - z .. B. hohe N­
Gahen, Griin- und Strohdüngung sowie Ber,egnung - Ertrags­
steigerungen auch bei hoihen Anbaukonzentrationen von Ge­
h·eide erziclbar sind. A1lerdjngs konnte di,e ,Befallsinitensität da­
durch kaum verändert werden. Bei Beregnung waren sogar 
eindeutig,e Befallserhöhu.ngen zti verzeichnen. 
V�:ränderungen der Befallsstärke sind auch durch die Sorten­
wa'hl nicht zu erreichen, obwohl bei W,eizensorten unterschied­
liche Toleranz,en vorhanden sind. 
Zur Verbesserung der ,Effektivität der Intensivierungsma6nah­
men wir,d zukünftig die chemische Bekämpfung der Halm­
bruchkrankheit zielgerichtet genutzt werden müssen. Eine gute 
Wir�samkeit ,gegen P. herpotrichoides besitzen chemische Mit­
tel aus der Gruppe der .Benzimidazol,e (Senomyl, Oal.1bendazim, 
Thiophanat-metlhyl), wie vorhegende Forschungs,erg,ebnisse 
zeig,en GBENAJDA, 1978; FiEHRrMANN, 1970; FOCKE, 1977; 
KUNTZSCH, 1978). 

2. Chemische Bekämpfung in Winterweizen

Im Ra:hmen der EntwicklungsaT1beiten von „Thkoper" (Car­
bendazim) ,erfolg.ten unter der Rregie des VEB Chemiekombi­
nat Bittet1fe1d Untersuchungen zur chemiischen Bekämpfung der 
Halmbruchikrankheit in Winterweiz,en und Winterroggen. Zu 
Beginn der Arbeiten war di,e W,irlksamkeit von Benomyl gegen 
P. herpotrichoides bereits bekannt (FEH&MANN, 1970). Noch
nicht genügend g;eikllärt Wla[',en jedoch d11e F:rage.n des optimal­
sten Bekämpfungstermins und die Witikisamkeit einer mehr­
maligen Anwendung. In zweijährigen v;ersuchen (1976 und
1977) wurden mit der inzwischen staatlich zugelassenen Auf­
wandmenge von 'Dhicoper 0,4 kg/na di,e besten Erg,ebnisse bei

Tabelle 1 

Halmbruchbekämpf.ung rn Winterweizen mit. Thicoper 1975 bis 1977 

der Anwendung im ,Feekes-Stadium (Fe) 4 bis 5 erzielt. Sprit­
zung,en iim Feekes-Stadium 3 und 6 war,en weniger effoktiv. 
Die Doppelbehandlung (Fe 3 und F,e 6) brachte keine nennens­
werten Verbesserung.eo und kann deshalb ökonomisch nicht 
vertreten werden. Gleichartige Ergebnisse wurden mit einem 
V,ergleiichspräparat auf. der Basis Carbendazim 0,4 kg/ha und 
Chinoin-Fundazol 50 WP 0,360 kg/ha erzielt. 

In weiteren Versuchen an 3 Standorten wird die hohe Effekti-
. vität der chemischen Bekämpfung bei staI1kem Ausgangsbefall 
deutlich ,sichtbar (11a:b. 1). iAm Versuchsort Biestow waren der­
arbg,e Vora1t.1sset2JUngen durch ,lang,jälm'ige Weizenmonokul­
tur gegeben. Unter diesen ,Bedingungen wurde im Miittel über 
3 Jaihre ein Mehr,ertrag von ca. 8 dt/ha erreicht. Die Basis für 
dies,e Ertragssteirg,erung 11st die Erhöhung der Anzahl ähren­
tragender Halme und dde besonders unter· solchen Befallsbe­
dingungen augenfällige Einschränkung des Halrnbruches. In 
den anderen Versuchen sind ebenfalls immer Ertragssteigerun­
gen bei der Anwendung von Carhendazim (Thicoper und ei­

nem V,erglekhsipräparat auf gleicher Bc!sis) zu verzeichnen, 
auch wenn kein Ausgangsbefall bonitiert worden ist. Die 
Mehrerträge werden sofort gröfler, wenn nach schwachem 
Ausgangsbefall doch noch hohe Befallswerte erreicht werden 
wie im Ja:hre 1977 in ,Blösiren. 

Aus diesen Ergebnissen ist jedoch keinesfalls abzu1eiten, dafl 
die Bekämpfung der Ha1mbrucbkrankheit mit geei,gneten Mit­
teln zu einer „Routine"-rMa.flna1hme werden soll. 1Für die Ent­
scheidung zur chemischen Bekämpfung ·ist unbedingt der Be­
kämpfungisrichtw,ert nach FOOKIE (1977) zugrunde zu l,eg,en:
„Der Bekämpfungsrichtwert ist erreicht, wenn bei Frühbonitur
(meist im April) auf einer Boniturlinie von den 25 entnomme­
nen Pflanren insg,esamt 5 befallen sind, d. h. 20 %, Befall vo:r­
lieg,en." Wie die Arbeiiten von AMELUNG (1978a und b) zei­
g,en, 1st die Halmbruchkranrkheit auch in frühen Entwicklungs­
stadien des Weizens ziemlich sicher erkennbar.

Die chemische Bekämpfung sollte aus ,Gründen einer nicht aus­
zuschlieflenden ResistenzbHdung beim Schaderr,egei' auf die 
ertragr,eichsten fauchtfolgeglieder ,beschränkt bieiben und nur
dann durchgeführt werden, wenn ein sta11ker Frühbefall eine
chemische Bekämpfung err:fordert und eine hohe Effrektivität zu 
erwa11ten ist.

Jarur Sorte ,und Anwendungszeitpurnkt Ausgangsbefall Befallsgrad im Sl'acUwn Kornertrag ,dt/ha ,bei 86 % TS 
P.rüfglded (Feekes·Stadium) 
Versuchsorte I II 

---

1975 
unbehandelt 
Verglerichspräparat 'M. J.ub.' 'Kawkas' 
(Basis Carbendazim) 
0,4 kg/ha 
Thicoper 0,3 kg/ha 
Thicoper 0,5 kg/ha 5 ... 6 5 ... 6 

1976 
unbehandelt 'M.J,ub.' 'Kawkas' 
Vergleichspräpaxat 
(Bas,is Carbendazim) 
0,4 kg/ha 
Thicoper 0,4 kg/ha 4 ... 5 5 
Thicoper 0,6 kg/ha 
1977 
unbehandelt 'M.'Jub.' 'Almus' 
V m-gleichspräparat 
(Basis Carbendazim) 
0,3 kg/ha 
Thicoper 0,4 kg/ha 4 ... 5 4 ... 5 

Anmerkung: 
Versuchsort I, Biestow, Bezirk Rostock, NStE D 4 

II, Blösien, Be2li�k Halle, NStE Lö 1 
III : Kötscha-u, Bezirk Erfurt, NStE Lö 2 

Befallsgrad nach TOWNSEND und HEUBERGER 
M.·Jub = 'Mrtronowskaja Jubilejnaja' 
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% bef. Pflanzen Fe 1,9 
m I [I Ill I 

67 
'Winnetou' 51 10 16 4Ü 

53,5 
6 ... 7 53 

·�wkas' 50 0 0 79.4 
51,8 

5. .6 50,9 
44,9 

'Almus· 50 6 0 75 

49 

4 ... 5 47 

absoiut <elativ absol.ut relativ a·bsolut relativ 
lI IlII I II IiII 

76.6 - 28,9 100 - 53,1 100 
70,9 - 35,8 123,8 - 56,5 106.4 

71,6 - 34,8 120,4 - 56,4 106,2 
70,1 - 38;8 134,2 - 57,6 108.4 

51.4 49,9 29,7 100 36.9 100 38,4 100 
19,3 28,1 39,3 132,3 37,8 102,4 40,5 105,4 

22 33,4 41,3 139,0 37.9 102,7 40,1 104.4 
19,1 30,3 38,9 130,9 37,3 101,2 41,0 106,7 

79,5 74.1 50,1 100 42.0 100 35,9 100 
80,3 50,3 52.7 105,2 47,1 112,1 40,9 113,9 

66,5 61 55,8 111.4 45.2 107,6 39.7 ,110,6 



Tabelle 2 

\Virkung von Thicoper bei kombind,erter Ausbr'ingung m1t Herbiziden 

Jahr Sorte und Anwend,ungsze:it-pun.kt Ausgangsbefall Befallsgrad im Stadium Kornertrag dt/ha bei 86 % TS 
Prüfglied (Feekes-Stadwm) % bef. Fflanzen Fe 19 a·bsohlt relativ absolut relativ abso}ut relativ 
Versuc:hsorte I [I rrr I II rn I LI m I ,n II[ 

1977 

unbehandelt 'M. Jub.' 'Almus ' 
Thicoper 0,4 kg/ha 
Thiooper 0.4 kg/ha 4 .. 5 4 ... 5 
+ Sp,iib:-Hormit· 
1,5 kg/ha 

1978 

unbehandelt 'M.Jub.' 'M. Jub.' 
Thiooper 0.4 kg/ha 
Thicoper 0,4 kg/ha 5 6 
+ Spcitz-Hormlt 
1,5 kg/ha 
Thkoper 0,4 kg/ha 
+ SYS 67 PROP 4 1/ha 

Anmeüung, 
Versuchsort I, Biestow, Bezirk Rostock, NStE D 4 

II, Blösien, Beeirk Halle, NStE Lö 1 

III , Kötschau, Beairk Erfort, NStE Lö 2 

Tabelle 3 

'Almus 

5 ... 6 

'M. J1Ub.' 

6 .•. 7 

Wirkung von Th1coper bei kombinierter Ausbringung mit MBP (1978) 

Versuchsorte unbehandelt 

25 3 0 75 
47 
.58 

20 15 0 81,1 
58,5 
55,8 

54,3 

Th!coper + CCC 

74,9 48,5 50,1 wo 40,9 100 51,8 100 
59,3 32,6 55,8 1.11,4 45,8 112,2 5,2,6 101,5 
65,7 33,3 47,6 95 42,8 1-04,6 51,6 99,6 

71,4 86,3 32,1 100 22,3 100 25,5 100 
43,3 82,1 36,6 114,6 28,5 127,8 28,9 113,3 
- 82,6 38,5 119,9 - 26,9 105.4 

- 76,6 38,5 U9,9 - 30,1 118,0 

Thicoper + Phynazol Sorte 
Bonitur der Prüfmerkmale 0.4 kg/ha + 1 ... 4 1/ha 0.4 kg/ha + 3 1/ha 
A B C D E 

Ma6nitz, Kr. Zeitz 2 92 30 122 51,2 
Niederorschel. Kr. Worbis - 86 15 70 32,4 
Schleinitz, Kr. MciJjen 8 101 54 - 58,8 
Ristedt, K.-. Klötze 21 - 6 68 -

Saal. Kr. Ribllli tz 1 62 18 95 -

Anmerkung, 
A = Befallsermittlung -2>um Ze,.tpunkt der Behandlung an 100 Pflanzen 
B = mittlere Halmzahl je lfun Drillreohe ,m Feekes-Stadium 17 
C = davon mit Befallssymptomen 
D = mittlere Halmlänge zur Ernte in cm 
E = Ertrag dt/ha 

A B 

2 97 
- 81 
-8 86 

21 -

7 61 

Aus Gründ,en der Arbeitsökonomie, der Erhö·hung der Schla,g­
kraft der PSM-T,echnik, der .Bodenbiologie u. a. erscheint es 
zweckmäfjig, di,e Bekämpfung der Halmbruchkrankheit mit der 
Ausbriingurrig amide;r,er Pflamens•chutzmittel oder von Mitteln 
zur .Steuerung biologi1scher Prozesse (iMBP) ·zu kombinieren. 
Etwa bei gleichen Entwicklungsstadien des Getre�des werden 
erfahrungsgemäfi Herbizide auf Wuchsstoffibasi,s und Mittel 
zur Steuerung biologischer Prozes1se ausge:br,acht (bercema CCC 
und Phynaz,ol (0KB 1179)). 
Grundsätzlich lassen die chemisch-physi•kalischen Eigenschaften 
von Thicoper Tanlfumischungen mit Herbiziden oder MBP zu. 
Bei den 1977 eingeleiteten entsprechenden ·Prüfungen mufite 
überraschenderweis,e bei der kombini,erten Ausbringung von 
Thicoper und tSpritz-Hormit an 2 .Standort�n �Biestow und Blö­
sien) ,eine Einbufie im Beikämpfungse11f.olg festgestellt werden, 
die sich in Biestow sog:ar ertraglich au1swirkte. Mit Ausnahme 
der ,extr,emen Trockenheit im Sommer 1977 konnte keine an­
dere Ursache für diese .Abweichung g.efunden ,werden. Im 
JaJiTe 1978 ·sind weder :bei der Kombi-nation mit Wuchsstoffher­
biziden (Spritlz-Hormit und SYS 67 PR!OP) noch mit Mitteln 
zur Steuerung biolog,�scher Prozesse �bercema CCC •und Phy­
na:wl) ne,gativ,e Erscheinungen beobachtet worden (Tab. 2 und 
3). Diese Untersuchungen werden fortg,esetzt. 

3. Chemische Bekämpfung in Winterroggen

Die Versuche zur Bekämp,fung der Halmbruchkrankheit im 
Winterroggen mit Thicoper wu11den in eng,er Zusammenarbeit 
mit dem VBG Saatzucht Born:hof im Kreis Waren durchgeführt. 
Der v-orherrschende &ogg,enanbau in diesem Gebiet führte zu 
einem v,erstärkten Auftr,eten-der Halmbruchkrankheit. 

C 

30 
6 

26 
4 

12 

D E A B C D E 

101 64,2 2 84 12 104 63,3 'Iljitschjowka 
59 32,9 - 104 4 60 33,2 'Almus ' 
- 62,1 8 75 10 - 57,7 'Mirono.wskaja Jub.' 
63 - 21 - 3 68 - 'Mironowskaja,808' 

60 - 1 74 21 75 'M1ronowskaJa 808' 

Im Mittel von 2 Ja!hren wurden bei Applikation von Thicoper 
0,4 ikg/tha im iF,eekes-Sbadium 6 bis 7 gegentü:ber Unbehandelt
Mehrerträge von ca. 2 dt/lha ,erzielt. Im Befallsgrad wuroe bei 
der Bonitur kurz vor der Ernte eine bedeutende Minderung 
erreicht (Tab. 4). 
Auf einem Praxis,schlag in der Kooperativ,en Abteilung Pflan­
zenprod:uktion War,e,n konnten ,im Jahre 1978 in einem Gron­
v,ersuch mit der Aufwan!dmeng,e �on 0,4 kg/ha Thkoper 3,1 dt/ 
ha :Roggen g,egeniilber der Kontrollfläche mehr geerntet wer-

Tabel!e 4 

Halmbmchbekämp-fung in Winterroggen 1976 und 1977 

Jahr 

Prüfgloed 

1976 

unbehandelt 
VeI1gleichspräparat 
·(Basis Carbendazim) 
0,4 k.g/ha 
T•Mcoper O .4 kg/ha 
Thicoper 0,6 kgfha 

1,977 

unbehandelt 
Vergleichspräparat 
(Basis Ca11bendazim) 
0,4 kg/ha 
Thicoper 0,4 kg/ha 
Thicoper 0,6 kg/ha 

Sorte und Anwen­
dungszeitpunkt 
(Feekes-'Stadiurn) 

'Da,nkowski Zlote ' 
6 ... 1 

'Dankowsld Zlote' 
6 

Mittlere An- Befalls- Ertrag 
zahl ähren- grad im dt/ha 
tragender Staddium 
Halme je Fe 19 
lfd. Meter/ 
Drillreihe 

55 
66 

72 

57 

7.2 

75 

75 
11 

27,3 
28,3 

25,7 
14,7 

22 
12,8 

5,6 
9,3 

12,8 
12,7 

14,7 
13,8 

18,6 
22,1 

20,5 
18,3 

Anmerkung, Versuchsort Barnhof, Bezlirk Neubrandenbur,g, NStE D 4 

relativ 

100 
98,8 

114,3 
107,3 

.100 
118,7 

109,9 
97,8 
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Tabelle 5 

Wrurkung von Thiicoper gegen die Ha!mbruchkrankheit an Winterroggen bei kombinierter Ausbringung mit SYS 67 PROP und Camposan (1978) 

Prüfglied 

unbehandelt 
Thicoper 
Thicoper + SYS 
67 PROP 
SYS 67 PROP 
T•hicoper +
Camposan 
Camposan 

Anmerk'llng, 

Aufwandmenge 
kg/ha bzw. 1/ha 

-

0,4 
0,4 
4,0 
4,0 
0,4 
4,0 
4,0 

Wuchshöhe (cm) 
abso1ut relativ 

145 100 
147 101,4 

144 '99,3 
145 100 

.110 75,9 
122 84,1 

Vers.uchsort Bernhof. ,Beza,r.k N..wbrandenburg, NStE D 4 
Sorte , 'Dankowskd Zlote' 

Standfestig­
keit, Note 
(Fe 19) 

5 
5 

6 
5 

9 
8 

den. D�s entspricht bei einem Ertrag von 24,4 dt/ha auf der 
unbe:ha,ndelten Kontroll.fläche einer Steig,erung auf 112,7 % 
(GIEFFERS und S.ADENWATE,R, schriftl. Mitt. 1978) .. 
Auf .Grund der guten Erg,ebnisse wurde ,für Thicoper auch die 
staatliche Zulassung geg•en den pilzparasitär,en Halmbruch an 
Winberrog,gen mit einer Aufwandmenge von 0,4 ,kgfha im 
Spritzverfahren mit 400 bis 6001 Wasser je Hektar, nach Ab­
schlug der Bestockung bts zur Bildung des zweiten Halmkno­
tens, erteilt 
Bei Winter.roggen wurden ebenfalls •Prüfungen zur Kombina­
tion der Ausbringung von Mitteln zur .Bekämpfung der Halm­
bruchlkrankheit mit :Hevbiziden und ·MBP begonnen. Wenn auch 
die Unkrautbekämpfong in Winterro,ggen im Frühjahr nicht 
die Bedeutung hat wie bei anderen Getr,eidearten, können für 
die kombinierte Ausbringung mit SYS 67 PROP er,ste Ergeb­
niss,e vorg,e1egt wevden (Tab. 5). 
Die Anzahl äthrentmg,ender Halme wm:1de durch die Kombirn'l­
tion g.egenüber Thkoper und der Kontrolle etwas vermindert. 
Bei der Ert.rag,s:bildung wirlkt sich das jedoch nicht ne,gativ aus, 
denn ,es wurde mit dieser Kombination der höchste Ertragszu­
wachs erreicht. Auch bestätigt der Befal1s,grad, dag keine fun­
gizide Wirkungsmindier,ung drurch die �omibination eingetreten 
ist. 
Grög,ere Bedeutung kommt de.r kombini,erten Ausibringung mit 
Camposan 21\l. Vom Anwendung,s,zeitpu�t können beide che­
mische Mittel bei Applikation im Feekes-!Stadium 6 bis 7 an­
nähernd optimal angew,endet werden. Es wird eine bedeutende 
Ertragssteigerung erzielt. Ob durch ,al,leinige Camposan-An­
wendung dioe Schadwirkung von P. herpotrichoides in ertragli­
cher Hinsicht voll kompensiert werden kann, müssen weitere 
Unte11suchungen zeigen. 

4. Zusammenfassung

Es weroen Ergebnisse aus Parzellen- und Grogversuchen zur 
Bekämpfung der Halmbruch:kr,ankheit (Pseudocercosporella
herpotrichoides [Fmn] Deighton) in Winterw.eizen und -rog­
g,en vorg:elegt. 
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Mittlere Anzahl ähren­
tragen<ler Halme 
je lfm Dril1Teihe 
absolut relafilv 

98 100 
104 •106,1 

90 91,8 
91 92,9 

103 �05,1 
94 95,9 

Befallsgrad -im 
Stacllum Fe 19 

39,4 
25,1 

28,0 
33,3 

25,6 
33,6 

Ertrag dt/ha 
absOlut relativ 

49,6 100 
53,1 107,1 

54,7 110.3 
51,4 103,8 

57,0. 115.1 
57,9 116,9 

Eine hohe Effektivität wird mit Thkoper 0,4 kg/ha (Carbenda­
zim) bei starkem Kran:kheitsauftreten erreicht. Eine kombi · 
nierte Ausbringung mit Hevbiziden auf Wuchsstoffbasis 
(Spa·ttz-Horim:iit uin!d SYS 67 PROP) sowlie Mi:tteilin zur Steuerung 
biologischer ,Prozesse �beroema CCC und .Wiynazol [0KB 1179] 
in Winterweizen sowLe Oamposan in Winterrogg,en). ist nach 
e11sten Ergebnissen möglich und vorteilhaft. 
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[j] ErgebniBse der 

Forschung 

Eine neue Blattfleckenkrankheit an 
Winterraps verursacht durch 
Pyrenopeziza ·brassicae 
( Cylindrosporium concentricum) 

Seit 1977 wird in den Bezirken Rostock 
und Schwerin regelmä.fjig eine Blattflek­
kenkrankheit an Winterraps beobachtet, 
die während der ganzen Vegetationszeit 
an aHen grünen Pflanz,enteilen zu sehen 
ist. Häufig weisen dabei alle Blätter der 
Rapspflanzen dies-e Symptome auf. 
Die anfangs unscheinbaren, silbernen 
Flecroe sind zunächst wenige Millimeter 
gro.fj und nur auf der Blattoberseite zu 
sehen. Die silberne Färbung -wird durch 
das Ablösen der Kutikula von der Epi-. 
dermis verursacht. Mit zunehmendei; 
Symptomausprägu;ng ist der Fleck auch 
aiuf der Blattunterseite am aufgehellten 
Grün zu erkennen. An der Befallsstelle 
,s,tia·bt das Blattgew,ebe a:b und bildet un­
regelmä.fjig gestaltete, ca. 1 cm gro.fje, 
hellbeig-e Flecke, die in der Reg-el !ticht 
scharf begrenzt sind (Abb. 1). Am Rand 
ist häufig das Blattgrün aufg.ehellt. Au'. 
dieser Zone sind später charakrteri:stische 
w,ei.fj,e Punkte zu sehen, die den · Fleck 
lkranzförmig umgeben und ein diagnosti­
sches Merkmal darstellen. 
Zu Winterausgang •sind die älteren 
F.1ecke wenig spezifisch und können an

D Buch 
besprechungen 

Pflanzliche Virologie. Begr. von KLIN­
KOWSKI, M., Hr,sg . .  SCHMELZER 
K. (t); SPAAR, D.:

Bd. 4: Die Virosen an Zi,erpflanzen, Ge­
hölzen und Wildpflanzen in Europa, 528 
S., 398 Abb.,_ Ln, 94,- M. 

Registerband: Verzeichnisse und Über­
s•ichten Z1U den Vimsen in Europa, 337 S., 
Ln, 58,-M 

Berlin, Akademie-Ver!., 1977 

In relativ kurzer Frist folgten Band 4 
und Registerband des speziellen Teils 
der ,,,Pflanzlichen Virologie". 

Abb. 1: D:1rch Pyrenopeziza brassicae (Cylindrosporium 
conce:itricum) verursacht.e Blattflecke an Wdnterraps 

Verätzung,en z. B. durch Düng,er oder an 
Frostschäden erinnern, wobei die abge­
storbene Kutikula dann ott rissig ist. 
Die für di,ese Krankheit charakteristi­
schen wei.fjen Punkte fehlen zu dieser 
Zeiit. Sie werden erst mit beginnender 
Vegetation gebildet. 

Ursache für diese Krankheit ist der Pilz 
Cylindrosporium concentricum Grev. 
(Synonym: Gloeosporium concentricum 

(Gr,ev.) Berk. et Br.). Die die Flecke um­
gebenden wei.fjen Punkte sind die Acer­
vuli des Pilzes, in denen die hyalinen, 
unsepti-erten, zylindrJschen Konidien ge­
bildet werden. 

Mit den „ V i r o s e n a n Z i e r -
pf l a n z e n ,  G e h ölz e n  u n d
W i 1 d .p f 1 a n z e n " wird das aus den 
Bänden 2 und 3 bewähr,te Prinzip der 
Darstellung (Atiologie, Symptomatolo­
gie, Wirbskreis, Nachweisbarkeit, Über­
tragungs- und Bekämpfungsmöglichkei­
ten, g,eo.grafische Verbreitung) beibehal­
ten. Während für Zier-, Forst- und Wild­
gehölve K. SCHMELZER (t), für krau­
tige Wildpflanzen H. E. SCHMIDT ver­
antwor,tfüch zeichnen, wurden die Ztier­
pflanz,en gemeins'am v.on K. SCHMEL­
ZER (t), H. E. SCHMIDT und P. WOLF 
bearbeitet. Wie in den vorange,gang.enen 
Bänd,en sind die Mykoplasmos,en berück­
s:chtigt 

Das Sachg-ebi,et -des 4. Bandes ist interna­
tional nicht so intensiv bearbeitet, wi,e 
es bei Feld-, Gemüse- und Obstkulturen 
der Fall ist. Um so mehr mu.fj den Auto-· 
ren die Sorgfalt bescheinigt werden, mit 

Nach RAWLINSON, SUTTON und MU­
THYALU (1978) gehört C. concentricum 

in der Perfektform zu den Askomyzeten 
und bildet als Fruchtkörper Apothezien, 
di,e bisher nur in künstlicher Kultur ge­
fonden wurden. Der Pilz gehört in die 
neue Gattung Pyrenopeziza und wurde 
mit Pyrenopeziza brassicae Sutton et 
Rawlinson benannt. 

Die Krankheit war bisher in Europa nur 
an Kohl (KIRCHNER, 1906; BREMER, 
1962) bekannt, hat dcJ1,t aber keine Be­
deutung. Über ein Schadauftretien an 
Winterraps in Europa wurde in letzter 
Zeit aus England (RAWLINSON, SUT­
TON, MUTHYALU, 1978) berichtet. 
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der der internationale Wissensstand 2)U­

·sammengetragen wurde. Hinweise am
EncLe der Kapitel er-möglichen ein zusätz­
liches vertieftes Studium. Die kurze, 
knappe Darstellung des T,extes ermög­
licht einen schnellen und guten Überblick. 
Schwarz-.W ei.fj-Abbildungen ergänzen 
wirkungsvoll den Text, bei einer Neu­
auflage sind einige dul'Ch bessere zu er­
setwn (z. B. Abb. 29 a, 33, 180, 199). Der 
ang,ewandt arbeitende Spezialist wird be­
sonders die ausführlichen Wirtspflanzen­
kr,e-is-e und erste Hinweise für die Bz­
kämpfong der Krankheit begrü.fjen. 

Mit dem R e g i s t erb a n  d zu den 
Bänden 2 bis 4 (Spezielle Virologie) 
Hegt erstmalig ,ein umfangreiches Ver­
zeichnis vor, das nach verschiedenen Ge­
skhts,punkten ein .schnelles Auffinden 
der in den 3 Bänden beschriebenen über 
1 200 Viruserkrankungen ermöglicht. 
Die alphabetische Ordnung gibt einen 
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schnellen Überblick. Der tatsächliche 
Wert des „Registei,bandes" ist weit grö­
fjer. Das Verzeichnis der Viren enthält 
neben den deutschen auch die russischen 
und englischen Namen sowi,e das Krypto­
gramm des }eweiliigen V:irus. Der Pmkti­
�er wird besonders die Zuordnung der 
Vdren, Virosen und Mykoplasmosen zu 
den in alphabetischer Folge aufgeführten 
W:irbspf1an7len begrüljen. Die Zahl der in 
den Textbänden aufgeführten Arten, Un­
terarten und Va1riietäten der Wirtspflan­
zen ist in der 3. Aiufla,ge auf ca. 4 000 
ang,estiegen. Die Gegenüberstellung ih­
r,er lateinischen, deutschen und engli-

OUARG, M.: ABC Umweltschutz. 

2. durchgesehene Aufl., Leipzig, Dt. Ver­
lag für Grundstoffindustde, 1978, 272 S.,
279 Bilder, 80 Taib. u. Anhang, Leinen,
34,-M

Dais als Nachschlagewerk konzipierte 
Buch ooil:hä1t mehr a1s 1 40J Begriffe zu 
c'Len T,e:i:föeJJeichen : 

- Allgemeiner Umweltschutz, einschlief,­
lkh wichtiger Begriffe von angrenzen­
cLen Disziplinen, wie Biologie, Pflan­
zenschutz, Mediizin u. a.; ca. 250 Be­
griffe und 40 Literaturstel1en sowie im
Anhang eine Übersicht' über die gel­
tenden Rechtsvorschriften auf den Ge­
bieten Landeskultur und Umwelt­
schutz;

- Abwasserbehandlung, mit dem schwer­
punktmäljigen Bezug arurf industrielle
.und kommunale Verfahren.; ca. 300
Begriffe .und 24 Lltera.turstellen;

- Reinhaltung der Luft, einschl. der tech­
nologischen Begriffe für die .Reinigung

[OJ 

Warschau 

Informationen aus 

sozialistischen 

Ländern 

Nr.12h978 

USOWICZ, F.: Methoden der .Registrie­
rung, Vorhersage und Warnung für die 
Fritflieg,e an Mais (S. 4) 
GOLENIA, A. : Bakterienringfäule der 
�artoffel und Ba�terienwelke der To-
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sehen Namen enthält zwar die gute Ab­
sicht, Vollständigkeit im Register zu 
schaffen, ist in ihr,er R,ealisierung auf 
Grund unterschi,edlkher Quie11en jedoch 
nicht ohne Problematik. Die Aufstellung 
der tierischen V ektor,en · und ihrer Syno­
nyme ist eine gelungene Darstel1ung. 
Eine nochmalige Wiedergabe der In­
·haltsv,erzeichniss,e der Bänd,e 2 bis 4 und
der .A!b'biklungen sind sicher der Voll­
ständigkeiil: halber au'fgenommen worden. 
Die nunmehr vollständige 3. Auflage 
des speziellen T,eils der „Pflanzlichen Vi­
rologie" hat eine Erweiterung der b�­
schriieibenen Krankiheiben von ca. 700 

von Industrieemissionen; ca. 45') Be­
griffe .und 58 Literaturstellen; 

- .A!bproduktebehandlung, mit den 
Schwerpunkten MüUbeseMigung und 
Deponien; ca. 200 Begriffe und 27 Li­
teraturste11en; 

- Schutz vor LäJJm, schwerpunlktmä.flig
auf di,e _industriellen, aber auch kom­
munalen Probleme bezogen; ca. 250
Begriffe und 73 Literaturstellen.

Die Zahl und die Ar,t der zu den kom­
p1el(jen zugeordneten 1Begriffe charakte­
risiert das Nachschlagewerk als mehr den 
Industrie- rund Kommunalproblemen zu­
gewandtes Werk. Obwohl die Landwirt­
schaft nicht vordergründig behandelt 
wird, stellt es für di,e auf dem Gebiet des 
Umweltschutzes in der Landwirtschaft 
Tätig-en und alle Interessierten eine wich­
tige Or,ient'ierungshilfe dar. So sollte es 
durchaus zum Handbuchbestand in den 
agrnchemischen Zentr,en g,ehören. 

Die 279 Abbildungen und Schemata so­
wie 80 Tabell.en ergänzen sehr wesent-

mate - Quarantänekrankheiten, die Ln 
Institut für Pflanzenschutz Poznan un­
tersucht werd,en (S. 7) 

BARTKOWIAK, A.: Aphidoletes aphi -
dimyzes, ein perspektivischer Entomo­
phag,e für dLe Blattlaushekämpfung in 
Glashäus,ern (S. 15) 

Warschau Nr. 1/1979 

WEGOREK, W.; PRUSZYNSKI, S.: Zur 
Beschränikung der Anzahl der Kartoffel­
käf.er (S. 3) 

PUDELKO, Z.: Beeinf1ussung der Be­
diallsintensität der Sraunfäule an Toma­
ten unte;r Plas1Jen durch Umwe[1Jbedin­
gungen (S. 8) 

(2. Auflage) auf ,ca. 1 200 erfahren. N am0 

ha'f,te Virologen der DDR garantieren 
als Autoren ein solides Fundament für 
dieses Werik, das in ,Forschungseinrich­
tungen der Pflanzenproduktion, in der 
Lehre und in staatlichen Einrichtungen 
des Prflanzenschutzes unentbeha:lich ist. 
Daneben werden zahlreiche Spezialisten 
des· Pflanzenschutzes in dem Werk ein 
wichtiges Handbuch für Diagnose und 
Identifizierung finden. Es ist in S'ein'.!r 
Geschloss,enhe,it z. Z. einmalig im Welt­
rnalj sta-b. 

Hans Joachim MÜLLER, Kleinmachnow 

lieh die .Begriffe, wie auch ihre alphabe­
ti-s-che Zusammenstellung nach den o. g. 
Teilgebieten d-em .Leser di,e Übersicht er· 
1eichtert. 
Bedauerlicherweise sind einige zum Ge­

biet des Prflanzenschutzes gehör;ende Be­
g-riföe miit Fehlern behafaet (Biozid, Pflan­
:z;enschutzmittel, P.fl,anzenschutz, wobei 
der Unterbegriff „Viirusbeikämpfungn 

faloch darg,estellt ist). Ein Beweis, dulj 
das Buch zu seh1' aus technologischer 
Sicht aufg-ebaut wurde, ist das Fehlen 
wichtiger Beg11iff.e der Toxikologie, dae ja 
auf das engste m'it dem Umweltschutz­
problem verknüpft ist. So fehl,en selbst 
SQ!che ,Bega:-iffe wie 1Giift, ToxlZität u. a., 
obwohl das Giftgesetz und s-eine Durc.h­
füi:hrung.sbestimmung zitiert sind und 
Speziialbegriffe wiie Karzinog·en, Kombi­
nationswirlmng :u. a. erläutert werden. 
Dies,e Seite des Umw,eltschutzes sollte ln 
einer k<ommendenAuflage ausgebaut wer­
den, um es noch breitenwirksamer wer­
den zu lassen. 

Horst BBITZ, K'leininachnow 

Warschau Nr. 3/1979 

KUKOWSKI, T.: Grundsätze der wirk­
samen He11bizidanwen:dung g,egen d·en 
Windhalm (S. 3) 
ADAMCZEWSKI, K.; ZBIERiSiKI, H.: 
Chemische· Bekämpfung der hirseartigen 
Unkräuter ,in Mais, Rüben und Kartof­
feln (S. 6) 
MALEK, T.: Die Gefährdung der nach­
folgenden Kultu:r,plflanzen durch Herbi­
zide es. 8) 

K!S,IAZEK, D.: Die Samen von Unkräu­
tern als VirenqueUe für Kulturpflanzen 
(S. 18) 




